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Sftottjtragen angefertigt unb groar auê groei gufam»

mengebunbenen 23ajonnetirgeroetjren, roeldje mit
©trobjeilen oerbunben rourben. Sluf biefe rourben

fedjê gerollte ÏRântel gelegt unb barüber ein auf»

gerollter uTiantel auegebreitet; um eine tjötjere

Äopflage ju erjielett, rourbe auâ fedjâ ©trofjïnoten
ein Äopffiffen geftodjten. gerner rourben ©trob»
fdjienen geflodjten, roeldje bei Änodjenbrüdjen an
baê oerlefete ©lieb gebunben roerben. ©ämmttidje
23errid)tungen rourben mit grofjer ©djnelligïett auê»

gefûbrt.
Eâ fdjeint fidj gu beftättgen, bafj preufjtfdje

Offijiere äbnlidj roie in ber erften §âlfte beê

3>aljrljunbertê aie ,3nftruïtoren unb Organifatoren
nadj ber Sur tei getjen follen. 3<$ erinnere ait
bie Flamen o. ÏJcoltïe, v. Saue, o. SBinïe. ©edjê
©eneralftabêoffijiere follen baju auêerfeljen fein,
©enerat o. S3erbrj, ber beïannte SSerfaffer ber tal*
tifdjen ©tiibien, bat jebodj ben ibm angetragenen
Soften eineê 3nfpeïteurâ fâmmtlidjer tûrï'tfdjen
geftungen abgelebnt. Sy.

©tftrjtttjte beß fÇejtuttgêfriegeg fett allgemeiner (Sin*

fittjrung ber Çeucrmaffen Dis gum Satjr 1880
oon >>. uTcütter, Oberftlieutenant, 2lbtljttlungê=
djef im Äriegeminifterium. »Berlin, 23erlag

oon SJtobert Oppenheim. 1880. Sßreia gr. 6.

©er 5jerr SSerfaffer, roeldjer ftdj einen etjrenool*
Jen 9iuf ale ©djriftftetter im SlrtiHeriefadj erroor*
ben bat, fütjrt une in feffelnber SBeife ben gefiungê»
ïrieg, roeldjer in ben nädjften getbjügen eine rotdjtige
SRoUe fpielen bürfte, oor.

Er unterfdjetbet brei ^ertoben.

©ie erfte SCeriobe feit ber Slnroenbung ber getter*
gefdjüfee biê auf SSauban ober oon 1350 biê 1700.

©ie jroeite ^Seriobe oon 33auban biê gur 33een*

bigung ber napoleonifdjen Äriege. 1700—1815.
©ritte ^ßeriobe t>om 3at)r 1815 biê gur attge*

meinen Einfübrung gejogener ©efdjüfee unb ®e=

roebre. 1860.

SSierte ^eriobe. gtit nad) allgemeiner Etnfüb»

rung ber gejogenen ©efdjüfee unb ©eroetjre.
©ie grofjen gortfdjritte im ©ebiete ber geuer»

roaffen unb befonberâ bte neuen roeittragenben
Sßräjifionegefdjüfee Ijaben in ber 33efcftignngëïtinft
unb im geftungêïrieg eine grofje Umroätjung ber*

oorgebradjt. ©er £err SJerfaffer oerfudjt eê, bie

taïtifdjen Sebren für ben geftungêïrieg ben neuen
Sßerbaltntffen entfpredjenb aufjuftellen. Er geigt,
roie biefeê biê jum 3jafjr 1870 gefdjeben ift unb
roie nodj ber geftungêïrieg in granïreidj nadj uer»

alteten Seljren gefütjrt rourbe ; er getjt bann gu ben

gegenroärtigen Strbeiten unb 23eftrebungen über
unb geidjnet ben augenblidlidjen ©tanbpunït ber

ganjen grage in einer SBeife, bie fetjr geeignet tft,
ben Offtjier in ftarer SBeife auf biefem roidjttgen
©ebtete ju orientiren.

S3on befouberem 3ntereffe ift baê ©djlufjtoort.
SBir rooüen une erlauben, bemfelben bie lefeten

©äfee ju entnetjmen unb biefe ber 33eadjtung un*
ferer Äameraben auf'ë Sebfjaftefte anempfetjlen.

©er #err SSerfaffer fagt : »©ie ©efammtoerttjei*
blgung (ber »Befeftigungen) ift in auëgebebnteftem
uTcafje offenfto geworben unb bat in ber S3enûfeung
beê Slufjenterrainê bie greiljeit in ber Serroenbung
b.er Sruppen gefunben. ©aâ frùljer ibr uom Sin»

greifer unbebingt biïttrte ©efefe ïann fie jefet fel*
ber biftiren.

„Unter biefen Umftänben oerlangt bte jroed*-
mäfjige 23erroenbttng ber Sruppen beim
Singriff unb ber 3Serttjeibtgung berge*
fittngen oor Slllem einen gef djidt en Sai*
titer, roenn baê gelei ft et roerben foli,
roaê man erroartenbarf. S3om ©leidjgeroidjt
jroifdjen Slngriff unb 3Jertt)eibtgung ïann baber
nidjt metjr bie ÏKebe fein. SBenn frütjer eine ftarte,
fidj felbft überlaffene geftung unbebingt unterliegen
mufjte, tbeilê roegen Erfdjópfung ber uTcittel unb
Äräfte, tbeilê roegen 33efeitigung itjrer ©turmfrei*
beit, fo ift bie« jefet nidjt mebr abfolut notbroen«

big, ber Slngriff ift audj nidjt immer unbebingt in
feinen Mitteln unb Äräften unb ba er beren jefet
eine abfolut grofje uTcenge bebarf, fo ïann audj für
itjn ein ©tab ber Erfdjópfung eintreten, roeldjer
eine 23orrüdung beê Slngriffê unmògltdj madjt."

liiöfleuoff tnfttiaft.

5it»i(tott5ftfittng ber III. &xmee-$wifion.

©ibtrtortëfiefetjt Str. 4.

Snftruïtion
für ben

©f»fpon«tr(eg«femmlpt ber III. armeebfofffon

für bfe ©tolfton«»Uebung »on 1880.

I. eontBtabilität.
©le ganje ©iolponsübung, SBotfur« unb »etelnigte ©bipon,

bftben ba« Dbjeft tfnet SRedjnungêfubrung fût febe« einjelne
Äotp« unb fût bie ©täbe. ©le Saft« hübet bet beim ©fenp*
anttltt aufjunebtnenbe SJcorntnatl»=etat für jebe« Äotp«. ©epüfct
batauf roerben bte eintrltt«>effefti» SRapporre ausgefertigt, effef»

tf»»!Jtappotte pnb ferner au«jufertlgen auf ben 8. unb ben 17.
©eptembet, mit toeldj' lejjtciem Sage bfe entlaffung jufammen»

fällt. Sluf ben effettl»»SRapporten follen Jetoeflen alle mittlen
vocile eingetretenen SWutatlonen genau angegeben fetn. @« (p

nidjt« »erbrfeplidjet, foroohl fût ben Siuppenfühtet al« fût bfe

SWtlftäwetroaltung, al« feblethafte S)tominatl»»etat« unb bahetige

umfdjtlge einttitt«>epettl»»SJtappotte. Um biefen Uebeipanb ju
»ermelben, muffen bie ptengpen SBefehle erhellt »erben an alle

babei SWitroirtenben, biefe etate unb Cappotte mit abfolutet ®e»

naufgfeit anjufettigen, bamit btefetben eine ildjtlge (Stunblage
bei Sßettoaltung hüben, gehlbate Dfpjiete pnb unnachpcbtlidj

ju beptafen. ©ie S8etroattung«ofPjieie pnb bah« mit gemeffenen

SnPrultfonen ju »etfehen.

Stile 3Iu«gabepoPen pnb Waffen» unb totp«roeife auf bfe ent*

fptedjenben (BubgetrubrlJen ju budjen. ©ie batjerlfjen (Belege

finb fotpêrodfe (bel ben Stäben fettfon«roeffe) auSjuPeden unb

mft bem »otgefdjifebenen SBtfum ju »etfehen. Su anbetn Äorp«
betaäjltte SWllitär« »erben bet iljren Äorp« nfdjt fn SSbgang ge*

bradjt, fonbetn at« betadjltt aufgeführt, wötjrenb ba«jenfge Äotp«,

ju btm ffe betadjfrt pnb, pe einfach al« »on anbern Äotp« in
„SBeipflegung" aufführt, ©ie SBefolbung leiPet bäejenfge Äotp«,
bem Pe eigentlich angeboten, ©fe bet S8etwattung«fotnpagnfe

füt ben ganjen ©fenp jugettjeilten SBerpärtungemannfdjaften au«

ben 3nfanterfebatafHonen, foroie bie bem ©eniebatailton unb ber

Sßerwattung«tompagnfe nadj ?luflöfung be« Srafnbataftton« juge*
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Nothtragen angefertigt und zwar aus zwei zusam«

mengebundenen Bajonnetirgemehren, welche mit
Strohseilen verbunden wurden. Auf diese wurden
sechs gerollte Mäntel gelegt und darüber ein

ausgerollter Mantel ausgebreitet; um eine höhere

Kopflage zu erzielen, wurde aus sechs Strohknoten
ein Kopfkissen geflochten. Ferner wurden Stroh-
schienen geflochten, welche bei Knochenbrüchen an
das verletzte Glied gebunden werden. Sämmtliche
Verrichtungen wurden mit großer Schnelligkeit
ausgeführt.

Es scheint sich zu bestätigen, daß preußische
Offiziere ähnlich wie in der ersten Hälfte des

Jahrhunderts als Jnstruktoren und Organisatoren
nach der Türkei gehen sollen. Ich erinnere an
die Namen v. Moltke, v. Laue, v. Vinke. Sechs

Generalstabsosfiziere sollen dazu ausersehen sein.

General v. Verdy, der bekannte Verfasser der

taktischen Studien, hat jedoch den ihm angetragenen
Posten eines Inspekteurs sämmtlicher türkischen

Festungen abgelehnt. 3^.

Geschichte des Feftungskrieges seit allgemeiner Ein¬
führung der Feuerwaffen bis zum Jahr 1880
von H. Müller, Oberstlieutenant, Abtheilungschef

im Kriegsministerium. Berlin, Verlag
von Robert Oppenheim. 1880. Preis Fr. 6.

Der Herr Verfasser, welcher sich einen ehrenvollen

Ruf als Schriftsteller im Artilleriefach erworben

hat, führt uns in fesselnder Weise den Festungs»
krieg, welcher in den nächsten Feldzügen eine wichtige
Rolle spielen dürfte, vor.

Er unterscheidet drei Perioden.

Die erste Periode seit der Anwendung der Feuer-
geschütze bis auf Vauban oder von 1350 bis 1700.

Die zweite Periode von Vauban bis zur
Beendigung der napoleonischen Kriege. 1700—1815.

Dritte Periode vom Jahr 1815 bis zur
allgemeinen Einführung gezogener Geschütze und
Gewehre. 1860.

Vierte Periode. Zeit nach allgemeiner Einführung

der gezogenen Geschütze und Gewehre.
Die großen Fortschritte im Gebiete der

Feuerwaffen und besonders die neuen weittragenden
Präzistonsgeschütze haben in der Befestigungskunst
und im Festungskrieg eine große Umwälzung
hervorgebracht. Der Herr Verfasser versucht es, die

taktischen Lehren für den Festungskrieg den neuen

Verhältnissen entsprechend aufzustellen. Er zeigt,

wie dieses bis zum Jahr 1870 geschehen ist und
wie noch der Festnngskrieg in Frankreich nach

veralteten Lehren geführt wurde; er geht dann zu den

gegenwärtigen Arbeiten und Bestrebungen über
und zeichnet den augenblicklichen Standpunkt der

ganzen Frage in einer Weise, die sehr geeignet ist,
den Offizier in klarer Weise auf diesem wichtigen
Gebiete zu orientiren.

Von besonderem Interesse ist das Schlußwort.
Wir wollen uns erlauben, demselben die letzten

Sätze zu entnehmen und diese der Beachtung
unserer Kameraden auf's Lebhafteste anempfehlen.

Der Herr Verfasser sagt : .Die Gesammtverthei-
digung (der Befestigungen) ist in ausgedehntestem
Maße offensiv geworden nnd hat in der Benützung
des Außenterrains die Freiheit in der Verwendung
der Truppen gefunden. Das früher ihr vom
Angreifer unbedingt diktirte Gesetz kann sie jetzt
selber diktiren.

„Unter diesen Umständen verlangt die
zweckmäßige Verwendung der Truppen beim
Angriff und der Vertheidigung der
Festungen vor Allem einen geschicktenTak-
tiker, wenn das geleistet werden soll,
was man ermartendarf. Vom Gleichgewicht
zwischen Angriff und Vertheidigung kann daher
nicht mehr die Rede sein. Wenn früher eine starke,
sich selbst überlassene Festung unbedingt unterliegen
mußte, theils wegen Erschöpfung der Mittel und
Kräfte, theils wegen Beseitigung ihrer Sturmfreiheit,

so ist dies jetzt nicht mehr absolut nothwendig,

der Angriff ist auch nicht immer unbedingt in
seinen Mitteln und Kräften und da er deren jetzt
eine absolut große Menge bedarf, so kann auch für
ihn ein Grad der Erschöpfung eintreten, welcher
eine Vorrückung des Angriffs unmöglich macht,"

Eidgenossenschaft.

Divistonsüönng der III. Armee»Diviston.

Divisionsbefehl Nr. 4.

Instruktion
für den

Divisionêkrtegêkommlssâr der III. Armeedivisivn

für die Divtsions-Uebung von 18S0.

I. Cvmptabtlität.
Die ganze Divisionsübung, Vorkurs und vereinigte Division,

bilden das Objekt einer Rechnungsführung für jede« einzelne

KorpS und für die Stäbe. Die Basis bildet der beim Dienst,
antritt aufzunehmende Nominativ-Etat für jeoeê Korps. Gestützt

darauf werden dte Eintritts-Effektt» Rapporte ausgefertigt. Effet-

liv-Rapporte sind ferner auszufertigen auf den 8. und den 17.

September, mit welch' letzterem Tage die Entlassung zusammenfällt.

Auf den Effektiv-Rapporten sollen jeweilen alle mittlerweile

eingetretenen Mutationen genau angegeben sein. ES ist

nichts verdrießlicher, sowohl für den Truppenführer al« für die

Militärverwaltung, al« fehlerhafte Nominativ-Etat« und dahertge

unrichtige Eintritt« Effektiv-Rapporte. Um diesen Ucbelstand zu

vermeiden, müssen die strengsten Befehle ertheilt werden an alle
dabei Mitwirkenden, diese Etats und Rapporte mit absoluter

Genauigkeit anzufertigen, damit dieselben eine richtige Grundlage
der Verwaltung bilden. Fehlbare Offiziere sind unnachsichtlich

zu bestrafen. Die VerwaltungSoffiziere sind daher mit gemessenen

Instruktionen zu »ersehen.

Alle AuSgabeposten sind Waffen- und korpsweise auf die eut-

sprechenden Budgetrubriken zu buchen. Die daherigen Belege

sind korpsweise (bet den Stäben sektionSweise) auszustellen und

mit dem vorgeschriebenen Visum zu versehen. Zu andern Korps
detachirte Militärs werden bet ihren KorpS nicht in Abgang
gebracht, sondern als detachtrt aufgeführt, während dasjenige Korps,
zu dem sie detachtrt sind, sie einfach als von andern Korps tn

„Verpflegung" aufführt. Die Besoldung leistet dasjenige Korps,
dem sie eigentlich angehören. Die der VerwaltungSkompagnie

für den ganzen Dienst zugetheilten VerstärkungSmannschaften aus

den Jnfanteriebatatllone», sowie die dem Gentebataillon und der

VerwaltungSkompagnie nach Auflösung des Trainbataillons zuge-
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»beuten Srafnabtbtilungtn ffnb bei ten Äotp«, benen fte juge«

(bellt tootben, ju befolben unb ju »erpffegen. e« pnb Jebodj

über blcfc Slbtbeilungen befonberê SBcfelcungefonttolen, SBctpffe*

gung«belfge unb ©utfdjefne anjufertigen. Siile 9tu«gaben, bfe

nfdjt fpejfclt auf einen Sffifeterbclunge-fur« tc« Äorp« fallen, ge»

holen auf bie S8utgct»S)cubrif „ertrafoPcn für bie Uebungen ju»

fammengefefcter Sruppcnförper." ©aljln gehören namentlich:

1) ©fe ©efammtau«gabe für bie ©täbe bit (Eiclpon, ber 53cl»

gaben, bei SRegiment« cet Snfanterie. ©le ©tabe bt« ©rago»

ner»SJtegftnent« unb ber S>lrttlier!e»SRcgltmnter, bc« ©(»Ifioneparfc«
unb be« gelblajarethe« faüen bagegen ju Sapcn ber SBfeberbo»

Iung«turfe Ihrer refp. Äorp«. ©le SBorarbelten füt ben Stup»

pcnjttfammenjug, bie SluSgaben fût SButeaubcbürfniffe unb Aar*

ten, bfe Äopcn für efe ©djtebêrfchter mtt itjren Sltjutanten, bte

SJiepräfentatfon«fopen (gegenüber fremben Qfpjiercn) u. f. ».,
bfe Slu«gaben für tie Qfpjlere be« ©tabe«, bet bfe al« geinb
»ettoenbeten Sruppen führt, bie entfdjäbfgung für bie SBorarbelten

be« ©(»iponêpabc« (£>f»iponär unb ©tabêdjef) unb enblld) an

ben ©l»fpon«frfcgefommiffär füt bie SRcdjnungälegung.

2) ©ie Sluëgaben fût ©ttoh unci •î'o'j lut (Bisouaf, wäbtenb
bie Äoffen füt Untetfunft fn Äafctnen unb Äantonttementen auf
bfe Sffiieberbolung«furfe bct einjelnen Äotp« fallen.

3) ©fe Stanäport* unb gutjrteifiungen a) ber Äorp« »om SBor»

tut« in bie Sinie (bet Stan«pott beim eintüden fn ben SBorfut«

unb bel ber entlaffung fallen auf bte Sffi(c&etbolung«turfe bet

Äotp«); b) bie SWletlje bet (Bagage» unb Sßrootantwagen, eoentuetl

audj tie SWietbe füt SRequiptenfuijrwerfe bei S8ctwaltung«fom*

pagnie; o. bie Slbfdjajsung bei SReit» unb Bugpfetbe unb bie

SWietbe bct legtet n, fowelt bfefe Slu«gabe nidjt ju Sapcn bei

Sffiiiberhotung«furfc ber Äorp« fatti, eine bepnitbe entfdjefbung
wirb h'cr etp bei Slufpellung bet ©efammtrethnung burd) ba«

Dbetfrfegefommfffarfat augejeigt fein.

4) ©le ertra»S8erpPegungen füt bie Stuppen.

5) ©te Sanbentfdjäbfgungen.

6) Slllfatlig Unootbctgefebene«.

©It Sßfetboefnfdja'kungsoerbale, fowfe biejenfgen ber Slbfdjäj»

jungen unb bfe Sßferbefontrolen überhaupt finb mit alter ®e»

naulgfeft ju »erlangen, namentlich audj füt Sßfetbe, bie au« an»

betn Äurfen an bie III. ©Ioipon übergehen. ©Ie ©Ignalemente

pnb mit ben Sbleren ju »ergtefdjen, Slbwefdjungen ju tonpatlten
unb UnooHtommenbeften ju ergänjen, befonber« unfenntlidj ge<

»orbene erfennung«jeldjen, Süden unb Untfdjtfgfeiten in ben

einfdjä&ungGoerbalen pnb fofort an ben Oberpfertearjt mitju»
thellen, bamit bie (Berichtigungen angeotbnet wetben tonnen.

II. SB e f olb un g.

©fe 3lu«jabtung bei OcWbung «folgt ben 8. unb 16./17,
©eptembet nadj ben Slnfäfcen bet SWItltätotgantfation fn SBetbln»

bung mit Slrt. 5 be« SBunbcêgefefce« »om 21. §ornung 1878.

©ie Duartfermeiper bet Stuppen «halten btteft butd) ba« Dbet<

tilegetomtniffatlat bfe nöthigen SBotfdjüffe tut bie SBoiftufe untet

Slnjcfge an ben ©f»fpon«ttieg«tommiffäi. ©te übtigen SBotfdjüffe,

bie jeweilen j»et Sage »otbet ju »erlangen pnb, wercen burdj
ben Stfctetn getelpet.

III. SWatfdjtouten.
©ie SWarfdjrouten jum einrüden in bie SBorfurfe erläpt ba«

©epaittment, btejenigen jum einlüden in bie Sinie unb jum
ajeimfebtett b« ©iolponät. ©fe S8abn»«wattungen weihen, fo»

weit pe jum Stuppenttan«pott in Slnfpiudj genommen »etben

woüen, aoiptt. gut bie Stuppen, bfe in bie SBorfurfe einlüden,
butdj ba« Obetfctegéfetnmiffailat, für bfe entlaffung ber Srup»

pen burdj ben ©Iolponät. gut ben Stanêpoit bet Söatalllone

bet ©l»ipon II au« bem SBoifui« fn bfe Stellungen, bie pe al«

geinb einnehmen follen, fotgt ba« ©epartement auf ben Slot« be«

©i»iponär«. ©fe Äanton«frteg«fommlffar(ate pnb »on beu ©i«»

poptlonen betreffenb bie entlaffung ihrer Sruppen ju a»lpren
untet SWtttbellung bei betteffenben SWarfdjrouten. ©fe batjerfgen

©utfdjefne für ben Stan«port pet (Bahn wetben fotp«weffe au«»

gepellt unb fotten bte effefttofopen (SWann, Sßferb unb gubrwerf)
genau angeben.

IV. Sogement tefp. Unterbringung.
©a, »o Äafctnen jut SBerfügung Pcbcn, wetben blefelben »otab

jur Unterbringung benutzt. (Bo bfe« nidjt ber gall ijt, pnb bte

Sruppen fn enge Äantonnemente unterjubringen, »oretp für bie

©auer ter SBorfurfe. ©Ie »«einigte ©Ioipon »Itb Je nad) ben

UmPänbcn fantonnlrcn ober bioouafircn. 3u blifcm Swcd ip
für tic SBefdjaffung »on je einer Sffiotlbcrfe per Wann ju forgen.

gür tie SBcnufung ber Äafernen »itb felbPwPäntlid) bie »er*

trag«mäpige entfdjäblgung bejaljlt. gut Äantonnemente witb
feine entfdjäblgung bejablt. 3n Äanbnnemcnten »on bet ©tärfe
eine« Sßeloton« wirb ab»cä)felung«welfe etn Ofpjlet Quarti« he»

jfefjen.

V. Scfpungen bet ©emeinben.
©fe Äantonnemente für SWannfdjaft unb Sßfeibe haben bfe

betteffenben ©emeinben unentgeltlich ju liefern, fuel. SBeleuchtung.

ebenfo blc Solale für bie Untetfunft ber ©täbe, bet SBureaur,

Sffiadjen unb SlrtePIofale, Äranfenjlmmet, Sffierfpätten, Äüdjen

(infofern nfdjt fm grefen abgefoebt »irb), Sßarfpläfcen unb Stbotte.

©Ic- Äompagnleofpjiere togiren bel ben Sruppen, womöglich in
befonberen Sofalen. Sffio blc« nidjt anpänbig möglidj, haben bie

©emeinben unentgeltlich bie Quartiere (natürlich ohne SBerpfle»

gung) ju liefern. Untet fefnen Umpänben »ttb weber an Dffi*
jiere nodj an ©emeinben obet Sßcloaten etwa« fût Ofpjlerêquar»
tfere »ergütet. Sffio feine Quartiere für Ofpjierc ju pnten pnb,

IP bem ©iolponät ju tappovtlren, bet ba« Wötbfge »«fügen
wftb. Weben bei entfdjäblgung für ba« £cu unb e»entuclt audj

füt ba« ©tiob wetben ben ©emeinben bie nötbfgflen Ofnrlctj*

tung«foPen für bfe etPellung »on ®e»ebrtcdjen, £änge=SJiäget

unb ©tattfparen »ergütet. ©a, wo bie Sruppen ftd) nur furje
Sett aufhalten, ftnb bergteldjen einrldjtungen ju untertaffen.

©a« ©i»lpon«frlcg«fommiffarlat wirb pdj »on ben In Stnfp'Udj

genommenen ©emeinben bie nöthigen Sofale anweifen laffen, pe

beftdjtigen unb übet beten Sßettbeltung »«fügen, tefp. blefelben

geböttg anjeidjnen taffen.

Sffienn einjelne ©emeinben pdj weigern bfe gepellten Slnfptüdje

ju beftiebfgen, obet übertriebene SBetgütungen fotbern feilten, fo

Pnb pe »oterp an ben ©folponär uno eoentuetl an ba« SWilttät»

bepartement ju »«weifen. fWIttletwelte fp aber auf ber Sieferung

be« SBertangten ju beharten, foweft e« fm SBetetdj ber SWöglldj»

feit liegt. Su bem 3wede mup jebe Sruppe mit einem ©l«lo<

fatfon«befebl »erfetjen fein, ©a« ©trob unb Jpolj für bte (81*

»ouaf« ip burdj ben ©f»iponS»Är(eg«fommtpär nadj SBorfdjrift
be« SReglement«, bejw. ben gegebenen Sfficlfungen gemäp ju bc*

fdjafteu. ©owobt füt bfe aupertjalb (Bern pattffnbenben 3nfan»

terleoorfurfe als füt bfe ganje ©auet ber fonjenttttten Uebung

fp ba« §eu »on ben ©emefnben ju tequltlten. ©fefe pne über

bfe fbnen auffadenben Selpungen redjtjettfg unb fn angemeffener

Sffieffe fn Äenntnfp ju fejjen. ©fe Sßtclfc, wetdje füt ba« £cu

ju »etgüten pnb, wirb bfe (Bebörbe bepimmen, fobalb bfe etntc*

ergebniffe befannt pnb. ©a« Äodjbolj fp nadj ben SWarftprelfen

bet betteffenben Sanbeägegenb ju bejahten. £aben bie §euttanä»

porte auf gtöpere entfetnungen Pattjupnben unb fönnen blefelben

nidjt burdj bfe Äorpäptoofantmagen »ermittelt werben, fo pnb

bfefüt bfe etfotbertfdjen SBagen »on ben ©emeinben gemäp § 178
be« SBer»altung«reglement« unentgeltlich ju liefern, bie Sranä»

porte ihnen aber in billiger Sffieife ju »ergüten, infofetn tiefe

SBagen nidjt mft Äorpepferben befpannt werben fönnen. gut
aüe fifefetungen »on .£)eu ftnb ©utfdjefne auäjupeden, welche fût
bie oben genannten Snfantetieootfutfe fofort nadj SBeenbigung

berfelben »on ben betteffenben WegfmentêquartlermefPetn gegen
SBaat efnjulöfen, füt bie fonjenttitte Uebung aber »om ©ioipon«'
frieg«fommlffariat innett 8 Sagen nadj SBeenbigung ber Uebung

ju »ergüten pnb.

VI. SB e t p f t e g u n g.

©le SBerwaltungêfompagnle hat biefelbe ju liefern, ©amit pe

pdj gehörig einrichten fann, rüdt biefelbe brei Sage »or (Beginn
be« SBorfurfe« in ©fenp. gleifdj, SBrob unb §af« pnb ten

Sruppen am erPen Sage be« SBorfurfe« (efnrüdungätag) läng»

pen« bf« 8 Uhr SWorgen« unb für bfe folgenben Sage be« SBor»

furfe« Jeweilen bi« 4 Übt Slbenb« be« »orÇergebenben Sage« fn
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theilten Trainabtheilungen sind bet den KorpS, denen sie zuge-

theilt morden, zu besolden und zu verpflegen. Es sind jedoch

über diese Abtheilungen besondere BcsolrungSkonliolen, Vcrpfte-
gungsbelege und Gutscheine anzufertigen. Alle Ausgaben, die

ntcht speziell auf einen WtederholungskurS de« Korps fallen, ge>

hören auf die Budgct>Nubrik „Extrakosten für die Uebungen zu»

sommengesctzter Truppcnkörper." Dahin gehören namentlich:

1) Die GcsamrntauSgabe für die Stäbe der Division, der Bri-
gaden, der Regimenter cer Infanterie. Die Stäbe des Drago-
««'Régiments und der Artillerie-Regimenter, de« Dtvisionsxarkes

und des FeldlazarctheS falle» dagegen zu Lasten der

Wiederholungskurse ihrer resp. Korps. Die Vorarbeiten für den Trux-
penzusommenzug, die Ausgaben für Bureaubedürfntsse und Karlen,

die Kosten für die Schiedsrichter mit ihren Adjutanten, die

RepräsentattvnSkosten (gegenüber fremden Ossizieren) u. s. w.,
die Ausgaben für die Oifiziere des Stabes, der die als Feind

»erwendeten Truppen führt, dte Entschädigung für die Vorarbeiten

deê DivisionSstobcS (Divisionar und Stabschef) und endlich an

dcn DivisionSkricgSkommissär für die Rechnungslegung.

2) Die Ausgaben für Stroh und Holz im Bivouak, während
die Kosten für Unterkunft in Kasernen und Kantonnementen auf
die Wiederholungskurse der einzelnen KorpS fallen.

3) Die Transport- und Fuhrleistungen s) der KorpS vom Vorkurs

in die Linie (der Transport beim Einrücken tn de» Vorkurs
und bet der Entlassung fallen auf dte Wiederholungskurse der

KorpS) ; b) die Miethe der Bagage- und Proviantwagen, eventuell

auch die Miethe für Rcquisilenfuhrwerke dcr VerwaltungSkompagnie;

o. die Abschätzung der Reit- und Zugpferde und die

Miethe der letztern, soweit diese Ausgabe nicht zu Lasten der

WtcderholungSkucse der Korps fällt. Eine definitive Entscheidung

wird hier erst bet Aufstellung der Gesammtrechnung durch das

Obeikrtegêkommissariat angezeigt sein.

4) Die Erira-Verpftcgungen für die Truppen,

ö) Die Landentschädigungen.

6) Allfällig Unvorhergesehenes.

Die Pferde-EtnschätzungSverbale, svwie diejenigen der Abschäz-

zungen und die Pfcrdekontrolen überhaupt sind mit aller

Genauigkeit zu »erlangen, namentlich auch für Pferde, die aus
andern Kursen an die III. Division übergehen. Die Signalemente

sind mit den Thieren zu »ergleichen, Abweichungen zu konstattren

und Unvollkommenheiten zu ergänzen, besonder« unkenntlich
gewordene Erkennungszeichen, Lücken und Unrichtigkeiten in den

Einschätzungsverbalen sind sofort an den Oberpferdearzt
mitzutheilen, damit die Berichtigungen angeordnet werden können.

II. Besoldung.
Die Auszahlung der Besoldung erfolgt den 3. und 16,/17.

September nach den Ansätzen der Militärorgantsation in Verbindung

mit Art, S des Bundesgesetzes vom 2l. Hornung 1873.

Die Ouartiermeister der Truppen erhalten direkt durch da« Ober-

kriegêkommtssariat die nöthigen Vorschüsse iür die Vorkurse unter

Anzeige an den DivtsionslriegSkommissär. Dte übrigen Vorschüsse,

die jeweilen zwei Tage vorher zu »erlangen sind, wcreen durch

den Letztern geleistet.

III. Marschrouten.
Die Marschrouten zum Einrücken in die Vorkurse erläßt das

Departement, diejenigen zum Einrücken in die Linie und zum
Heimkehren der Dtvisionär. Die Bahnverwaltungen werden,
soweit sie zum Truppentransport in Anspruch genommen werden

«ollen, »»tfirt. Für die Truppen, die in die Vorkurse einrücken,

durch das OberkrtegSkommissariat, für die Entlassung dcr Truppen

durch de» Dtvisionär. Für den Transport der Bataillone

der Division II aus dem Volkurs in die Stellungen, die sie als

Feind einnehmen sollen, sorgt das Departement auf den Avis deS

DivisionärS. Die Kantonskriegskommissariate sind von de»

Dispositionen betreffend die Entlassung ihrer Truppen zu avisiren
unter Mittheilung der betreffenden Marschrouten. Die daherigen

Gutscheine für den Transport per Bahn werden korpSwetse

ausgestellt und sollen die Effekltvkosten (Mann, Pferd und Fuhrwerk)

genau angeben.

IV. Logement resp. Unterbringung.
Da, wv Kasernen zur Verfügung stchcn, werden dieselben »orab

zur Unterbringung benutzt. Wo dies ntcht dcr Fall ijt, sind dte

Truppen tn enge Kanionnementc unterzubringen, vorerst für die

Dauer dcr Vorkurse. Die vereinigte Division wird jc nach den

Umständen kantonntrcn oder bivouakircn. Zu dimeni Zweck ist

für dic Beschaffung von je einer Wolldecke per Mann zu sorgen.

Für die Benutzung der Kasernen wird selbstverständlich die

vertragsmäßige Entschädigung bezahlt. Für Kantonnemente wird
keine Entschädigung bezahlt. In Kanwnncmcnten von dcr Stärke
cincS Pelotons wird abwcchselungSwcise cin Offizier Quartier
beziehen.

V. Leistungen dcr Gemeinden,
Die Kantonncmente für Mannschaft und Pfeide haben die

betreffenden Gemeinden unentgeltlich zu liefern, incl. Beleuchtung.
Ebenso die Lokale für die Unterkunft der Stäbe, der Bureaur,
Wachen und Arrestlokale, Krankenzimmer, Werkstätten, Küchen

linsofer» nicht im Freien abgekocht wird), Parkplätzen und Aborte.

Dik Kompagnieoffizicre logtren bei den Truppen, womöglich in
besonderen Lokalen. Wo die« nicht anständig möglich, haben die

Gemeinden unentgeltlich die Quartiere (natürlich ohne Verpflegung)

zu liefern. Unter keinen Umständen wird weder an Offiziere

noch an Gemeinden oder Privaten etwas für Ofsizierêquor-
ttere vergütet. Wo keine Quartiere für Ofsiziere zu finden sind,

ist dem Dtvisionär zu rapxoitiren, der daê Nöthige »erfügen

wird. Ncben der Entschädigung für das Heu und eventuell auch

für das Stroh werdcn den Gemetnden die nöthigsten Etnrich-

tungSkosten sür die Erstellung von Gewehricchen, Hängc-Nägel
und Stallsparen vergütet. Da, wo die Truppen sich nur kurze

Zeit aufhalten, sind dergleichen Einrichtungen zu unterlassen.

DaS DivisionSkrtcgSkommissartat wird sich »on dcn in Anspruch

genommenen Gemeinden die nöthigen Lokale anweisen lassen, sie

besichtigen und über deren Vertheilung »erfügen, resp, dieselben

gehörig anzeichnen lassen.

Wenn einzelne Gemeinden sich weigern die gestellten Ansprüche

zu befriedigen, oder übertriebene Vergütungen fordern sollten, so

sind sie »orerst an den Divisionär und eventuell an das

Militärdepartement zu verweisen. Mittlerweile ist aber auf der Lieferung
deê Verlangten zu beharren, soweit es im Bereich der Möglichkeit

liegt. Zu dem Zwecke muß jede Truppe mit einem DiSlo«

kationêbefehl versehen sein. DaS Stroh und Holz für die

Bivouaks ist durch den DivisionS-KriegSkomnitssär nach Vorschrift
des Reglements, bezw. den gegebenen Weisungen gemäß zu

beschaffen. Sowohl sür die außerhalb Bern stattfindenden Jnfan»

terievorkurse als für die ganze Dauer der konzentrirten Uebung

ist das Heu »on den Gemeinden zu requiriren. Diese find über

die ihnen auffallenden Leistungen rechtzeitig und in angemessener

Weise in Kenntniß zu setzen. Die Preise, welche für das Heu

zu vergüten sind, wird die Behörde bestimmen, sobald die

Ernteergebnisse bekannt sind. Das Kochholz ist nach den Marktpreisen
der betreffenden Landesgegend zu bezahlen. Haben die HeutranS-

porle auf größere Entfernungen stattzufinden und können dieselben

ntcht durch die KorpSvroviantwagen »ermittelt werdcn, so sind

hiefür die erforderlichen Wagen »on den Gemeinden gemäß § 173
des Verwaltungsreglement« unentgeltlich zu liefern, die Transporte

ihnen aber in billiger Weise zu vergüten, insofern diese

Wagen nicht mit Korpspferden bespannt werden können. Für
alle Lieferungen »on Heu sind Gutscheine auszustellen, welche für
die oben genannten Jnfantertevorkurse sofort nach Beendigung

derselben »on de» betreffenden Regimentsquartiermeistern gegen

Baar einzulösen, für die konzentrirte Uebung aber »om Divisions-
kriegSkommissariat innert 8 Tagen nach Beendigung der Uebung

zu vergüten sind.

VI. Verpflegung.
Die VerwaltungSkompagnie hat dieselbe zu liefern. Damit sie

sich gehörig einrichten kann, rückt dieselbe drei Tage vor Beginn
des Vorkurses tn Dienst. Fleisch, Brod und Hafer sind den

Truppen am ersten Tage des Vorkurses (EtnrückungStag) längstens

bis 8 Uhr Morgens und für die folgenden Tage dcS

Vorkurse« jeweilen bi« 4 Uhr Abend« de« vorhergehenden Tage« in
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Ihre Äantonnemente ju Hefern. Sn bfefem SBttjufe werben lX)x

füt ben 29. SluguP 13 jweffpännfge gubrwerfe jut SBetfügung

gePetit, »etdjc bi« jum einrüden be« Sinienttain« ten »erfcble«

benen Äorp« ihre gaffungabebürfnlffe jttjufübren haben. ©Ie
SBcrpPcgung ip bie Im SRcglcntente »orgefdjrfebcne normale. ©r»

tra>SBerpflegungen weiten burdj Spcjfatbefctjte angeortnet. gür
bfe SBein«, £olj», ©troh», 3Jceb> unb <gd)Iadjt»lcb»Sfcferung Pnb

Äonfutfc ju «öffnen, ©fe baberfgen Sßpidjtenhcfte fotten ten
bel ber SW(lltäi»etma'tung übllajen entfprechen unb pnb bie be»

jügtldjcn gotmulate bei bem Dbetfrfcgefcmmfffär ju bcjletjen.

©Ie Singebote pnb »erpcgclt ju »erlangen, ©er Jpafer (p »on

ben SWagajftien b?« O&erfrfeg«fommfffarfat« ju cejlcben. ©fe

Sßerwattunpafompagnle »itb pdj fn bet ebematfaen SBaggonfabtff

auf ter SWueematte fn (Bern etabltren, weldje mit ben nôtbigen

einridjtungcn oerfetjen »itb. ©afctbp wetben aud) bfe SBortatb«»

magajfne untergebracht, ©fe SWannfdjaft fowfe ba« (Bureau lo»

giren, ba« letztere unb bfe Ofpjiere fm SBetwattungegebäube, unb

auf ber oberen etoge ber gabrlf tie Sruppe. Sludj ba« Srain»

bataillon fett bafelbft feine Unterfunft pnben. SBäbtenb be«

SBorfurfe« bat ter pänbiqe Sicferant für ben Sffiaffcnplafc SBern

für bfe auf bem SBeunbcnfclb unb fn ber !Wue«matte unterge<

brachten Sruppen bie Jfjeu» unb ©troljbcbürfniffe »u liefern. SBom

11. ©eptembet hinweg hören biefe £eu(fcferungen auf. SWlt

tem eintreffen tc« Sralnbatallton« unb be« Sinlentrafn« wirb
über bfe obgenannten 13 gubtwerfe anoerweftig »erfügt, ©ie
Strtlflerle mit Sßarf fapt Ihre SBebütfniffe wäbtenb be« SBotfutfe«

auf bem SBaffenptafc Shun, ©le in (Botligen, SBotb unb SWün»

pngen fantonnlrtcn Sruppen bejfeben fbre SBcbürfnfffe an £cu
in ten bortfgen ©emefnben. SWlt ber Äonjenttatfon ber ©fol»
Pon beginnt bfe S8erwaltung«tompagnfe fbre felbmäpfge Sbätig»
feft. Seben SWorgen hat pe bfe SBebütfniffe*) auf ben (ht be^

jefdjneten ©iPr(burfon«pIa£ ju liefern, wo bie 9lu«tbeilung an
bie »erfdjiebenen, bort ebenfaU« elntreffenben Äorp«»Sßro»fantwagen

ju gefdjehen hat fn ber SBeife, bap lettere Jeweilen um 1 Uhr
SWittag« jur Slbfabrt ju ihren Äotp« bereit fein fotten, um bei

bem eintreffen bet ©f«Iofation«»SInjefge fogleidj abgehen ju fön»

nen. SRadj bct SBertbeftung bei hergebrachten SBetpffegungêbe»

bürfnfffe unb ber SSevlabung auf bfe Äorpjfubtwirfe fttjrt bfe

Eebcn«mfttelfolonne ter S8et»attung«fompagnie wiebet ju ten
SWagajfnen jutüd, um ba« Sluffaben für ben folgenben Sag,
foœeft möglich, nodj am nämlichen Slbenb beforgen ju fönnen.

©ie Sßto»lant»agcn bei Äotp« bürfen »om gaffung«pla|5 nfdjt
abfatjten, bf« b« SBcfebt baju »om ©l»lpon«frfeg«fommlffät ober

bem »on ihm (Beauftragten ertheilt wirb unb eoentuelt bie neuen

Äantonnemente ntitgetbcflt Pnb. ©le betteffenben Otgane bet

SBetwattung, weldje jui Snempfangnabme bei Sßioofantwagen

bet Äotp« fommanbftt pnb, haben nadj ettbefttem SBefebt jut
Sttfahtt bfefe fofott ju beginnen, ©iefetben follen itjre SBagen»

folonne unter feinen UmPänben »erlaffen, untetweg« feinen #alt
madjen, fonbetn bafüt forgen, bap bfe Sebensmfttet mft aller

SBefôrberung ihren Äorp« abgeliefert werben, beren @bef fofort
eine SBefdjefnfgung auêjuPetfen bat, bap unb wann (Slngabe bet

©tunbe) ihm bie (Bctürfnfffe für fefn Äorp« füt ben folgenben

Sag jugePellt wotben pne. ©Iefe SBefdjelnfgungen follen »on
allen Äotp« Jeweilen längpen« bi« 7 Übt Slbenb« in ben £än*
ben be« ©l»ifuni«frifgafommlffär« fein, oer pdj babutdj übetjeu»

gen fott, ob atte Äotp« für ben folgenben Sag mft bem Wötbf»

gen »«feben worben pnb.

Stile weiteren Slnorbnungen werben butdj fpejfetle SBefebte ge»

otbnet. Sitte SBefebte be« ©f»fpon«ftfeg«fommfffät« an feine

Organe follen auf bem ©ienpwege, b. b. burd) SBermltttung bei

betteffenben Äotp«djef«, an fbte (Befflmmung gehen unb haben

bfe Sefcteien ohne Sffieitere« füt beten SBotljlebung ju fotgen.

©a« SRappott»efen wftb burdj efne ©pejlat<3nffruftion gete«

gelt werben.

(Bern, Im SWat 1880.

©er Äommantant ber III. ©(»(pou:
SWener, ObcrPbioiponär.

*) SRämtfd) nebft bem glelfdj unb SBtob unb 10 Sßfunb $afet
pet Sag unb Sßfetb bie anbefohlenen erttaoetpPegungen. ©a«
§eu unb ©ttoh liefern bie ©emetnben, in benen fantonnitt obet

btoouafltt wirb unb jwat gegen ©utfdjefne, bfe fofott efnjulöfen
Pnb. ©et Sßtef« wfib nadj ben etgebnfffen bet ernte butd) ben

S3unbe«ratb bepfmmt.

— (Ser ©cfrtjäfteueritfjt beS eibg. 9Mitäricpartcment3
iitier feine ©efojiiftëfiifjruttp int 3cujr 1879.) (Sortierung
unb ©djlup.)

(Bef bem Slbfdjnitt ©tab«büteau, „@ enetalpa b« »

21 bth eilung" »Itb gefagt:

©et ©fenft bet Dfpjlete be« ©enetalffab« jctpel fn jwei San«

bc«refogno«jirungen, 3lbtbeltung«arbeiten unb ©lenp bei ben

Sruppen. — Sin ber erpeti SRefogno«jirung unb »orau«gebenbem

Äur« nahmen 17 Ofpjiere, worunter 1 Offtjier ber Äaoatterle,

Shell, mit 35 ©ienptagcn. 3u ber j»citen SRcfogno«jlrung

tüdtcn 14 Ofpjfere mit 28 ©ienptagcn ein.

3u ben Slbtheilung«arbeiten wutben 23 OfPjfete fommanbftt

mit 1442 ©Ienptagcn. Sn Jen« Saht bepntcn pdj Je 1 Dfp»

jlct bei 3nfantetfe, bet Äaoattetle unb bet SBetraaltung.

SRebP ben ©cneraiPabSofpjferen, weldje ©fenp mft ihren

Äotp«, tefp. bet fombfniiten Stuppcnförpern teipeten, wutben fm

SJeridjtjaht wieber eine Slnjabl Ofpjiere al« SnPtuftoien bel

anbetn SBaffen unb fobann beten 5 fpejiett jut ©i»ipon«übung

bcotbert, »o pdj biefelben mit ber SBeatbeftung »on ©efedjtäte»

latfonen ju befdjäftlgen hatten.
SBet bei eifcnbaljnabtbeiiung fanben 2 SRifogno«jftungen patt,

fowfe Slbthellung«atbeiten auf bem SBüteau.

SBei „topogt aphffdjer Slbtbeilung* wftb in SBejug

auf Stiangutotfon bemerft: SBebuf« Stnfdjluffe« bet beutfdjen

©labmeffungebrefede an bfe fdjmefjerffdjen madjten beutfdje Sn»

genfeute im Sabte 1878 SRfdjtung«bcobadjtungen auf ben ttfgo»

nomettlfdjen Stationen 1. Orbnung bet SRotb» unb DPfdjwelj,
wobef pd) einige ©fffetenjen in ben beobachteten SBfnfetn jelgten.
©fe« gab SBetanlaffung, unferfeft« auf ben Sßunftcn Sffiiefenberg,

gelbbetg unb Sägern neue SRIdjtungêbeobadjtungen »orjunchmen.

gerner erjefgte pdj bfe SJcotbwenbigfeft, auf ©öle ut.b SBerra

einige ergänjung«beobadjtungcn ju beforgen.

gut bie gottfefjung bet SRe»lpon bet Stufnabtnäbtättet in ben

Äantonen @t. ©aüen unb ©taubünben unb füt bie SReuaufnafj»

men im Äanion Stppenjett wutbe bie in biefen Äantonen begon»

nene Stlangutation fottgefefjr.
SWft ben Sttbelten füt Stfangutatfon be« efbgenöfpfdjen gorp»

gebiete« (SBunte«befd)Iup »om 20. ©ejembet 1878) wutbe 1879

begonnen, fnbem bfe Stfangulatfon füt bie Slufnabmcn In ben

Äantonen Slppenjetl, @t. ©aden unb ©taubünben bfefe SBebütf»

niffe angemeffen betüdPdjtigte. Swel Sngenieurc wutben über»

bfe« auêfdjlicplfdj bamit bcfdjäftlgt, bet eine In ben Äantonen

©djwtjj unb Sug, bei anbeie im untetn SRbonetljal »on SWattlgn»

abwärt«, ©a bie ältetn Stlangutatlonen biefet ©ebfete mangel»

baft auegefütjrt unb bfe ©fgnatpeden jum gröpten Shell »erto»

ren gegangen, fo mupten neue Stationen ausgewählt, pgnatfprt
unb »erflctjert wetben, wobef auf lidjtlgen Slnfdjtup an bie ©reled»

punfte 1. Orbnung SBebadjt genommen würbe. SRadj SBeentfgung

biefer Slrbeftcn »urbe mft ben SBinfetbeobacbtungen begonnen.

©em SBeridjt übet topogtapbifdje Weuaufnahmen unb SReolffo»

nen ättetet aufnahmen entnehmen wir, bap 15 (Blätter neu

aufgenommen unb 18 einer SResipon unterworfen würben.

SBom 5lufnabme»3ttta« wutben 3 Siefetungen ausgegeben,

»oh brei anbern hat bei ©Udj begonnen. Uebet bfe ©enetalfatte
1 : 250,000 witb gefagt : e« wutbe mit bei Sliiffrlfdjung bc«

©tfdje« »on SBtatt II begonnen. Sluf bfefem SBlatt fott auch ba«

Setiafn bt« Sluêlanbe« neu gepodjen wetben.

Sn bet @enetalpab«fatte 1 : 100,000 wutben in 13 SBlättetn

SRadjträge gemadjt.

Uebet eine Uebetpdjtêfatte 1 : 1,000,000 wftb bemetft: Um
efnem allgemein gefühlten (Bebütfnlp ju entfptedjen, wuibe efne

„Ueb«Pdjt«faite ber ©djwefj mft ihren ©renjgebleten im SWap»

Pah 1 : 1,000,000" ausgearbeitet unb publljitt, wetdje, wenn

beffer befannt, jebenfatl« parfen Slbfafc ffnten wirb.
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Ihre Kantonncmente zu liefern. Zu diesem Behufe werden ihr
für den 29. August 13 zweispännige Fuhrwerke zur Verfügung
gestillt, welche bis zum Einrücken deS LinicntrainS den »erschie»

denen Korps ihre Fassungsbedürfnisse zuzuführen haben. Die
Verpflegung ist die im Réglemente vorgeschriebene normale. Er-
tra-Verxflegungen werden durch Speztalbcfehle angeordnet. Für
die Wein», Holz-, Stroh-, Mehl- und Schlachtvieh-Lieferung sind

Konkurse zu eröffnen. Die daherigen Pflichtenhefte sollen den

bei der Militärvcrwa'tung üblichen entsprechen und sind die

bezüglichen Formulare bei dem Oberkricgskommissär zn beziehen.

Die Angebote sind versiegelt zu verlangen. Der Hafer ist von

den Magazinen d?s OberkriegskommissarlatS zu beziehen. Die
VerwaltungSkompagnie wird sich in der ehemaligen Waggonfabrik
auf der Mueêmatte in Bern ctabliren, welche mit den nöthigen

Einrichtungen »ersehen wird. Daselbst werden auch die Vorratbê-

magazine untergebracht. Die Mannschaft sowie das Bureau lo»

giren, das letztere und die Ofsiziere im Verwaltungsgebäude, und

auf der oberen Etage der Fabrik die Truppe. Auch da«

Trainbataillon soll daselbst setne Unterkunft finden. Während deS

Vorkurses hat der ständige Lieferant für dcn Waffcnxlatz Bern
für die auf dem Beundenfeld und in der Mueêmatte
untergebrachten Truppen die Heu- und Slrohbedürfnisse zu liefern. Vom

ti. September hinweg hören diese Heulicferungen auf. Mit
dem Eintreffen des TralnbataillonS und des Linientrains wird
über die obgenanntcn 13 Fuhrwerke anderweitig verfügt. Die
Artillerie mit Park faßt ihre Bedürfniffe während de« Vorkurses

auf dem Maffenplatz Thun. Die in Bolligen, Worb und
Münsingen kantonnirtcn Truppen beziehen ihre Bedürfnisse an Heu
in den dortigen Gemetnden. Mit der Konzentration der Division

beginnt die VerwaltungSkompagnie ihre feldmZßige Thätigkeit.

Jeden Morgen ha, sie die Bedürfnisse*) auf den ihr
bezeichneten Distributionsplatz zu liefern, wo die Austheilung an
die verschiedenen, dort ebenfalls eintreffenden KorpS-Proviantmagen

zu geschehen hat in der Weise, daß letztere jeweilen um 1 Uhr
Mittag« zur Abfahrt zu ihren KorpS bereit sein sollen, um bei

dem Eintreffen der Dislokations-Anzeige sogleich abgehen zu
können. Nach der Vertheilung der hergebrachten VerpflegungSbedürfnisse

und der Verladung auf die KorpSfuhrwerke kehrt die

LebenSmittellolonne der VerwaltungSkompagnie wieder zu den

Magazinen zurück, um das Aufladen für den folgenden Tag,
soweit möglich, noch am nämliche» Abend besorgen zu können.

Die Proviantwagen der Korps dürfen »om Fassungsplatz nicht

abfahren, bis der Befehl dazu »vm Divisionskriegskommtssär oder

dem von ihm Beauftragten ertheilt wird und eventuell die neuen

Kantonnemcnte mitgetheilt sind. Die betreffenden Organe der

Verwaltung, welche zur Inempfangnahme der Proviantwagen
der Korps kommandirt sind, haben nach ertheiltem Befehl zur
Abfahrt diese sofort zu beginnen. Dieselben sollen ihre Wagenkolonne

unter kcinen Umständen verlassen, unterwegs keinen Halt
machen, sondern dafür sorgen, daß die Lebensmittel mit aller

Beförderung ihren Korps abgeliefert werdcn, deren Chef sofort
eine Bescheinigung auszustellen hat, daß und wann (Angabe der

Stunde) ihm die Bedürfnisse für sein Korps für den folgenden

Tag zugestellt worden find. Diese Bescheinigungen sollen »on
allen KorpS jeweilen längstens bis 7 Uhr Abends in den Händen

des DiVisionSkriegSkommissär« sein, der sich dadurch überzeugen

soll, ob alle KorpS für den folgenden Tag mit dem Nöthige»

versehen worden sind.

Alle weiteren Anordnungen werden durch spezielle Befehle
geordnet. Alle Befehle deê DivisionSkrtegSkommissärS an seine

Organe sollen auf dem Dienstwege, d. h. durch Vermittlung der

betreffenden Korpschef«, an ihre Bestimmung gehen und haben

die Letzteren ohne Weiteres für deren Vollziehung zu sorgen.

Das Rapportwesen wird durch eine Spezial-Jnftruktivn geregelt

werdcn.

Bcrn, im Mai 1880.

Dcr Kommandant dcr III. Division:
Meyer, Oberstdivisionär,

*) Nämlich nebst dem Fleisch und Brod und 10 Pfund Haser
per Tag und Pferd die anbefohlenen Extraverpflegunge». Das
Heu und Stroh liefern die Gemetnden, in denen kantonnirt oder

btvouakirt wird und zwar gegen Gutscheine, die sofort einzulösen
sind. Der Preis wird nach den Ergebnissen der Ernte durch den

Bundesrath bestimmt.

— (Der Geschäftsbericht dcs eidg. Militärdcpartcments
über seine Geschäftsführung im Jahr 1879.) (Fortsetzung

und Schluß.)
Bei dcm Abschnitt StabSbüreau, „Generalstabs-

Abthetlung" wird gesagt:

Der Dienst der Offiziere des Generalstabs zerfiel in zwei Lan»

desrekognvSzirungen, Abtheilungsarbeiten und Dienst bei den

Truppen, — An der ersten Nekognoszirung und vorausgehendem

Kurs nahmen 17 Offiziere, worunter 1 Offizier der Kavallerie,

Theil, mit 35 Diensttagen. Zu der zweiten Nekognoszirung

rückten 11 Offiziere mit 23 Diensttagen ein.

Zu den Abtheilungsarbeiten wurden 23 Offiziere kommandirt

mit 1412 Diensttagen. In jener Zahl befinden sich je 1 Offizier

der Infanterie, der Kavallerie und der Verwaltung.
Nebst dcn GcneralstabSoffiziercn, welche Dienst mit thren

Korps, resp, bei kombinirte« Truppcnkörpern leisteten, wurden tm

Berichtjahr wieder eine Anzahl Oifiziere als Jnstruktoren bet

andern Waffen und sodann deren 5 speziell zur Divisionsübung

beordert, wo sich dieselben mit der Bearbeitung »on GefechtSre-

lationen zu beschäftigen hatten.

Bet der Etscnbahnabtheilung fanden 2 Rekognoszirungen statt,

sowie AbtheilungSarbeitc» auf dem Bureau.

Bet „topographischer Abtheilung' wird in Bezug

auf Triangulaiion bemerkt: BehusS Anschlusses der deutschen

Gradmessungsdreiecke an dte schweizerischen machten deutsche In»
genieure im Jahre 1873 RtchtungSbcobachtungen auf den

trigonometrischen Staiionen 1. Ordnung der Nord- und Ostschweiz,

wobei sich einige Differenzen in den beobachteten Winkeln zeigten.

Dies gab Veranlassung, unserseits auf den Punkten Wiesenbcrg,

Feldberg und LZgern neue Rtchtungsbeobachtungen vorzunehmen.

Ferner erzeigte sich die Nothwendigkeit, auf DSle u>,d Berrà

einige ErgänzungSbeobachtungen zu besorgen.

Für die Fortsetzung der Revision der AufnahmSblätter in den

Kanionen St. Gallen und Graubünden und für die Neuaufnahmen

im Kanton Appenzell wurde die in diesen Kantonen begonnene

Triangulation fortgesetzt.

Mit den Arbeiten für Triangulation des eidgenössischen Forst-

gebieteS (BunreSbeschluß vom 20. Dezember 1878) wurde 1879

begonnen, indem die Triangulation für die Aufnahmen in den

Kantonen Appenzell, St. Gallen und Graubünden diese Bedürfnisse

angemessen berücksichtigte. Zwei Ingenieure wurden überdies

ausschließlich damit beschäftigt, der eine i» den Kantonen

Schwyz und Zug, der andere im untern Rhonethal von Martigny
abwärts. Da die ältern Triangulationen dieser Gebiete mangelhaft

ausgeführt und die Signalstellen zum größten Theil verloren

gegangen, so mußten neue Stationen ausgewählt, signalisirt
und »ersichert werden, wobei auf richtigen Anschluß an dle Dreieck-

Punkte 1. Ordnung Bedacht genommen wurde. Nach Beendigung

dieser Arbelten wurde mit den Winkelbeobachtungen begonnen.

Dem Bericht über topographische Neuaufnahmen und Revisionen

älterer Aufnahmen entnehmen wir, daß 15 Blätter neu

aufgenommen und 18 einer Revision unterworfen wurden.

Vom Aufnahme-Atlas wurden 3 Lieferungen ausgegeben,

von drei andern hat der Stich begonnen. Ueber die Generalkarte

1 : 250,000 wird gesagt: Es wurde mit dcr Auffrischung des

Stich,« von Blatt II begonnen. Auf diesem Blatt soll auch da«

Terrain de« Auslande« neu gestochen werden.

In der Generalstabskarte 1 : 100,000 wurden in 13 Blättern
Nachträge gemacht.

Ueber eine Uebersichtskarte 1 : 1.000,000 wird bemerkt: Um
einem allgemein gefühlten Bedürfniß zu entsprechen, wurde eine

„Uebersichtskarte der Schweiz mit ihren Grenzgebieten im Maßstab

1 : 1,000,000" ausgearbeitet und publtzirt, welche, wenn

besser bekannt, jedenfalls starken Absatz finden wird.
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©ie Sßfetbetcg ieanftalt. ©et SßfetbebePanb bettug

auf enbe ©ejembet 1878 160 ©tücf, gefdjätjt ju gr. 152,450
auf ©nbe ©ejembet 1879 bagegen 167 ©tuet, ge»

fdjäfct ju „ 157,638

SBetmebtung be« 3n»c. tar« gr. 5,188
e« bleiben fomit nodj 33 bferbe ju befdjaffen, um bie nadj

Sttt. 11 ber SBerorbnung oom 10. ©ejember 1877 bepimmte

SWinlmalpfertcjabl ju etteldjti'.
©1. Saht ber ©Ictiptage belauft pdj auf gr. 35,051, wa«

auf einen burdjfdjnittlidjcn »ßferbebePano »on 167 Sßferbcn —
bie SRemonten Inbegriffen — 210 ©ieufttage p« Sßfetb ausmacht.

©iefe SBcrtninbctung gegenüber cem SBorjabre rührt fjaupfädj»

Ild) oon ben SRemonten her, »eldje längere Seit (n ©teffut biet*

ben unb fomit ben SWilitärfutfen nidjt abgegeben wetben fonnten.

gür bie Sutunft wetben wit batauf halten, bap bfe Stbtfdj»

tung biefer Sßfetbe in eie SBintcrSjelt »erlegt uno fo geförbert

werbe, bap ihre SSctwentung, »enn nidjt in allen, bodj in bet

SWebrjabl tet SWItitäitutfe ftattftnben fann. 3mm«hln werben

erP bann normale SBerbältniffe in ber ©ienfttelffung bet Sßfetbe

unb babcri.ie beffere SReäjnungSergebniffe eintteten, wenn fet teg»

tementatlidje Staub bei Sßfetbe »od erreicht, b. b. wenn bie

auperoibentlldje ergänjung beffelben bahlngefatten fein wfrb.
©a« SRedjnuitgSergebnlp weist ein ©epjft auf »on gt. 18,513.54,

betiübrcnc »on ben erwähnten SBcrbältniffen unb bem fn golge
bei nichtigen goutageptetfe gefunfenen SBetth be« ©finget«,
©obann ip ju «»ahnen, tap bie in ben freiœldfgen SReitfutfcn
»erœenbcten Sßferbe nunmehr auf Äopen ber SlnPalt »erppegt
werben, ©urdj biefe SBergünpfgung würbe erjielt, tap eine

gröpete SBeiljcllfgung an Jenen Äutfen etnttat, wa« nicht wenig

jut Hebung tet SReittiidjtigfelt bei betittenen Dfpjlete befttägt,

jumal gefotbett witb, bap bei ttnteitldjt nut butdj anetfannt

tüdjtfge SReftlebiet erttjeilt wetoe. ©oldje fteimidlge SReitfurfe

fanben patt in ©enf, St. ©aden, (Bintettbui, SRlbau, Shun,
giautnfelb, Starau, SBetn, SBattwol, SBurgborf unb Siepal.

SmSaboratorium wutbe 1879 folgenbe SWunition erjeugt:

1. gut Jpanbfeuetwaffen.

8,070,940 fdjatfe Sßattonen,

828,000 blinte „
685,860 Sßatronen ätteter Sabrgänge umgeänbett,

4,162,975 Sßationtn ättetet 3abtgänge fiifdj gefettet,

109,380 10,4 mm. fdjarfe unb blfnbe Wesoloeipattonen mit
eentraljünbung,

75,000 7 mm. unb 9 mm. SRe»ol»«pattonen mit SRanbjün*

bung.

2. gut ©efdjüfce.

1,184 7,5 cm. fdjarfe ©ranaten,
176 „ bllnce

546 „ Sßattoner à 400 ©ramm,
3,000 8,4 cm. fdjarfe ©oppelwanbgranaten,

3,847 „ bltnbe ©ranaten,
1,844 „ Shrapnel«,

12,6!9 „ Sßattonen à 840 ©tarnm,
6,000 „ fdjatfe Äupfetbanbgianaten,

910 Sßatronen à 1400 ©tarnm füt SRfnggefdjü&e,

2,360 10 cm. fdjatfe ©tanaten,

1,672 „ btlnbe „
1,505 „ Shrapnel«,
2,825 „ Sßatronen à 1062 ©tarnm,
1,350 12 cm. fdjatfe ©ranaten,

506 „ btlnbe

26 „ Shrapnel«,
92 15 cm btlnbe ©ranaten,

16 „ leere „
53 16 cm. 53ranbgranaten,

23 „ btlnbe ©ranaten,
207 fdjatfe Somben,

6,360 eretjitpatronen à 500 ©ramm,

7,092 Sünbfdjtauben, SWobett 1874,
484 „ „ 1879,

31,640 ©djtagtöbtdjen.

3. gür ba« SJtobrgefdjopbepot

at« ergänjung unb al« erfafc füt bem ©epot entnommene SWu»

nitlon:
4,737 8,4 cm. Äupfetbanbgianaten,

6,977 ©ranatjünbet, SWobeU 1879,
4,000 10 cm. ©ranaten,
2,290 12 cm.
1,700 10 cm. ©brapnel«,

400 12 cm.

SWit bem SWonat 3anuar fam bie gabrifatfon ber Snfanterfe»

munition, SWobed 1878, mit Sßapferumbüttung tn ©ang. ©ie

©efdjope felbp würben feit 1. ©eptembet ftatt wie biêljer au«

Sffieidjblel, au« Hartblei gefetttgt, weldje SReueiungen füt ben

(Betrieb aup« SWehiarbelt audj fpejletle gabrlfatfon«elntldjtungen

jut gotge hatten.

©leidjjeltig mft bem Umfetten bei Snfantetfepattonen älterer

3ahrgänge würbe eine Slnjahl fold)« nadj SWobett 1878 umgc«

änbett, fowfe bfe ju tiefet Sltbeit eifotbctttdjen einridjtungen
erfteat.

Sffiäbrenb bet SWonate Sunl unb 3utf wutbe al« SBetfudj eine

gtöpete Sßattle Sßattonenbülfen au« SWefpng hefdjafft unb labo»

tlrt, in bei Slbpdjt ein billigeie« #ülfenmatetfal ju gewinnen,

©le etteldjten SRefultate ffnb befrleblgenb, fo bap füt ben gali
bebeutenb« SBtei««böl)ung be« Sombaf« bet SE«»enbung biefi«

SWatetlal« nfdjt« fm SBege ffebt.

©et SRedjnungaabfdjlup etgfbt an einnahmen einen ftefnen

Uebetfäjup.

©le Äonttote be« Ätleg«put»et« umfapte 10 Siefe«

tungen Im ©efammtbettag »on 85,700 Ätlogtamm. Jpieoon

pnb 2 Sßattbfen ®e»ehipul»er à 5000 unb 4050 Äilo, erftere

wegen mangelhaftet Ätaftäupetung unb Sßtäjiponaleipung, leitete

wegen ungenügenben ©täilegtabe« jui Äotteftur jurüdgewlefen

worben.

Äonffruftfon«werfftätfte. ©fe burdjfdjnfttifdje Saht

ber Sltbettet wat flefnet al« Im (Botjabt unb bettug 40 SWann.

©fe Äenfftuftlonawcttpätte führte folgenbe Strbeiten au«:

16 Sßlonntettüpwagen mit Säuetüpungi

2 Sßonton« al« SWuPet I

140 ©ttedbalfen, 600 SBtüdentaben unb |
anbete« (Brüdenmateriat J

1 ©attelwagen füt 15 cm. ©efdjüfjtobie
al« SWuP«

©atttet» unb Sffiagnetffffen füt bfe Stain«

bataiüone

@upptementaiau«tüpung füt Sßoptfon«ge»

fdjütje

2 ©etätbfchaftewagen mit Slu«* \
tüpung 1 füt S8et»attung«ttuppen.

2 SRüp»agen mit Slu«rüpung j
etne Slnjahl gähnen unb Stuerüpung in Slmbutancefourgon«

für ©anität.
200 Slrtfttetfe* unb goutgonätäcet, mit §emtnfdjuben at«

erfa|, füt bfe Ät(eg«materlat»etwaltung.

Slupettem, »te gewohnt, SRepaiatuten unb ffeinete Siefetungen

ad« Siti an ©djulen, etbgenófftfdje ©epot« unb Sßtftjaten.

Sffiaffenfabtff. ©te Setpungen bei Sffiaffenfabttf fn (Bern

waten folgenbe:
1. Sin eibg. SBerwattungen :

5124 SJtepettrgewefjte, SWobett 1871, à gr. 78. 50

1785 „ 1878, à 82. 50

668 SRepetfiffufcet 1871, à „ 92. —
200 SRepetitfaiabtner „ 1871, à „ 69. —

3101 SRe»ol»er „ 1878, à „. 43. —

SBeflanbtbelle, SBetfjeuge, SRepatatuten unb SBerfäjtebene« füt

gt. 24,773. 12.

2. Sin fantonate SBenoattungen : Sffiaffen, SBePanbtbctte,

Sffiertjeuge, SRepatatuten unb SBetfdjlebene« für gt. 14,029. 83.

3. Sin Sßttoaten: Sffiaffen, Söeftanbttjette, iffietfjeuge, SRepatatuten

unb SBetfdjlebene« füt gr. 23,040. 15.

für ©ente.

für Strtltterle,
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Tie Pferdereg ieanstalt. Der Pferdebestand betrug

auf Ende Dezember 1873 16« Stück, geschätzt zu Fr. 152,450
aus Ende Dezember 1879 dagegen 167 Stück, ge»

schätzt zu „ 157,633

Vermehrung des Jn»c, tarS Fr. 5,183
Eei bleibe» somit noch 33 Pferde zu beschaffen, um die nach

Art. II der Verordnung vom 10. Dezember 1877 bestimmte

Mintmalpserdczahl zu erreiche,'.

Dt. Zahl der Dicnsttagc belauft sich auf Fr. 35,051, waê

auf einen durchschnittlichen Pferdebestand »on 167 Pferden —
die Remonte,, inbegriffen — 2lö Dieinttage per Pferd ausmacht.

Diese Verminderung gegenüber ecm Vorjahre rührt haupsüch-

lich von de,, Remonte» her, welche längere Zeit in Dressur bleiben

und somit den Mllitärkursen ntcht abgegeben werdcn konnten.

Für dic Zukunft werden wir darauf halten, daß die Ablichtung

dieser Pfcroe in die Winterszeit »erlegt und so gcsôrdert

wcrde, daß ihre Verwendung, wenn nicht in allen, doch in der

Mehrzahl dcr Mtliläikurse stattsi„den kann. Immerhin werden

erst dann normale Verhältnisse tn der Dienstleistung der Pferde
und daherige bessere Rechnungsergebnisse eintreten, wenn der reg-
lemeniartjche Stand dcr Pferde »oll erreicht, d. h. wenn die

außerordentliche Ergänzung desselben dahingefallcn sein wird.
DaS Ncchnungsergebniß weist ein Defizit auf »on Fr. 13,513.54,

herrührend »on den erwähnten Verhältnissen und dem in Folge
der niedrigen Fouragcpretse gesunkenen Werth des Düngers.
Sodann ist zu ermähnen, daß die tn den freiwilligen Neitkurfen
verwendeten Pferde nunmehr auf Kosten dcr Anstalt »erpflegt
werden. Durch diese Vergünstigung wurde erzielt, daß eine

größere Be,Heiligung an jenen Kursen eintrat, was nicht wenig

zur Hebung der Reittiichitgkeit der berittenen Offiziere beiirägt,
zumal gefordert wird, daß der Unterricht nur durch anerkannt

tüchtige Reitlehrer ertheilt werde. Solche freiwillige Reitkurse

fanden statt in Genf, St. Gallen, Winterthur, Ntdau, Thun,
Frauenfeld, Aarau, Bern, Wattwyl, Burgdorf und Liestal.

Im Laboratorium wurde 1879 folgende Munition erzeugt:

1. Für Handfeuerwaffen.

8,970,919 scharfe Patronen,
828.090 blinde

6s5,860 Patronen älterer Jahrgänge umgeändert,

4,162,975 Patronen älterer Jahrgänge frisch gefettet,

199,380 10,4 mm. scharfe und blinde Revolverpatrone» mit
Ccntralzündung,

75,000 7 mm. und 9 rnm. Revolverpatronen mit Randzün-

dung.

2. Für Geschütze.

1,184 7,5 om. scharfe Granaten,
176 „ blinde

546 „ Patroner à 400 Gramm,

3,000 3,4 om. scharfe Doppelwandgranaten,

3,347 „ blinde Granaten,
1,344 „ Shrapnels,

12,6'9 „ Patronen à, 84« Gramm,
6,000 „ scharfe Kuxferbandgranaten,

910 Patronen à 1400 Gramm für Ringgeschütze,

2,360 10 «m. scharfe Granaien,

1,672 „ blinde „
1,505 Shrapnels,
2,825 „ Patronen à, 1062 Gramm,
1,350 12 om. scharfe Granate»,

503 „ blinde „
26 „ Shrapnels,
92 15 «m blinde Granaten,

16 leere „
53 16 «rn. Brandgranaten,
23 blinde Granaten,

207 scharse Bomben,

6,360 Ererzirpatronen à 500 Gramm,

7,092 Zündschrauben, Modell 1874,
434 « „ 1879,

31,640 Schlagröhrchen.

3. Für da« Rohrgeschoßdepot

als Ergänzung und als Ersatz für dem Depot entnommene Mu»
nition:

4,737 8,4 om. Kupferbandgranaten,

6,977 Granatzünder, Modell 1379,
4,000 10 «m, Granaten,
2,2g« 12 om.
1,700 10 om. Shrapnels,

40« 12 om.

Mit dem Monat Januar kam die Fabrikatton der Infanterie-
munition, Modell 1378, mtt Paxterumhüllung in Gang. Die
Geschoße selbst wurden seit 1. September statt wte bisher aus

Weichblei, aus Hartblei gefertigt, welche Neuerungen für den

Betrieb außer Mehrarbeit auch spezielle Fabrikationseinrichtungen

zur Folge hatten.

Gleichzeitig mit dem Umfetten der Jnfavteriepatronen älterer

Jahrgänge wurde eine Anzahl solcher nach Modell 1378
umgeändert, sowie die zu dieser Arbeit erforderlichen Einrichtungen
erstellt.

Während der Monate Juni und Juli wurde als Versuch eine

größere Partie Patronenhülsen aus Messing beschafft und lobo-

rirt, in der Absicht ein billigeres Hülsenmaterial zu gewinnen.

Die erreichten Resultate sind befriedigend, so daß für dcn Fall
bedeutender Preiserhöhung des Tombaks der Verwendung dieses

Materials nicht« im Wege steht.

Der Rechnungsabschluß ergibt an Einnahmen einen kleinen

Ueberschuß.

Die Kontrole de« KriegSpulverS umfaßte 10

Lieferungen im Gesammlbetrag vvn 85,700 Kilogramm. Hievou

sind 2 Parthie» Gewehrpulver à 500« und 4050 Kilo, erstere

wegen mangelhafter Kraftäußerung und Prözisionsleistung, letztere

wegen ungenügende» Stärkegrades zur Korrektur zurückgewiesen

worden.

KonstruktionSwerkstâtte. Die durchschnittliche Zahl
der Arbeiter war kleiner als im Vorjahr und betrug -10 Mann.

Die KonstruktionSwerkstâtte sührte folgende Arbeiten aus:

16 Pionnterrüstwagen mit Ausrüstung 1

2 Pontons als Muster I

140 Streckbalken, 600 Brückenladen und s

andere« Brückenmaterial I

1 Sattelwagen für 15 om. Geschützrohre

als Muster
Sattler- und Wagnerkiften sür die Train»

bataillone

SupplementarauSrüstung für PosittonSge-

schütze

2 Geräthschaftswagen mit Aus- 1

lüstung ^ für Verwaltungstruppen.

2 Rüstwagen mit Ausrüstung ^

Eine Anzahl Fahnen und Ausrüstung in AmbulancefourgonS

für Sanität.
290 Artillerie» und FourgvnSräser, mit Hemmschuhen als

Ersatz, für die Kriegsmaterialvermaltung.

Außerdem, wie gewohnt, Reparaturen und kleinere Lieferungen

aller Art an Schulen, eidgenössische Depots und Privaten.

Waffenfabrik. Die Leistungen der Waffenfabrtk tn Bern

waren folgende:
1. An eidg. Verwaltungen:

5124 Rexetirgewehre, Modell 1871, à Fr. 73. 50

1785 « 1878. à 32.59
663 Repetirstutzer 1371, à 92. —
200 Repettrkarabiner « 1871, à „ 69. —

3191 Revolver „ 1373, à „, 43. —

Bestandtheile, Werkzeuge, Reparaturen und Verschiedenes für

Fr. 24,773. 12.

2. An kantonale Verwaltungen: Waffen, Bestandtheile,

Werkzeuge, Reparaturen und Verschiedene« für Fr. 14,929. 83.

3. An Privaten: Waffen, Bestandtheile, Werkzeuge, Reparaturen

und Verschiedene« für Fr. 23,040. 15.

sür Genie,

für Artillerie,



- 263

Sn ben SBetedjnungêpteffen ber Sffiaffen pnb bie Äopen bet

Äonttole, SBefdjIep» unb einfdjlepntunltfon Inbegriffen.

SJiadjbem untetm 21. SWal 1879 bfe Drbonnanj jum SReool»

»er SWobett 1878 «laffen würbe, gelangte bte etpetlung bei füi
1878 unb 1879 ju befajaffenben ©tüd 3100 SReool»« jut
Stuafübmng unb jwat mft einet Sßtel«»«minb«ung gegenüber

bem (Bübgetanfafc »on gt. 12 pet ©tüd, nämttdj gr. 43 ftatt

gt. 55.

SBaff enptäfce. 3m SBerfdjtJahr wutben bfe SBctträge mft

S3ettfnjona unb (Betn unterm 31. 3anuat unb 5. ©eptembet

abgcfdjloffen unb am 18. Slptit unb 5. SRooembet latipjtti. ©a»

mit pnb Ole Sffiaffenplafcoerbättnfffe fût bfe infanterie In fämmf*

lichen ©(»iponsfreifen geregelt unb e« bleibt nut nod) bfe gtage
efne« ©äjfeppla&e« für biefe Sffiaffe penbent. ©ie Unt'tfuajungen
unb Untcrljanblungen pnb tnbeffen fo weft gebleben, bap bie

Söfung ber Angelegenheit wohl Im nädjPen 3ahre erfolgen

bürfte.
SBa« bfe efnrfdjtungen ber SBaffenpläfce bct Slrtttterfe anbe»

trifft, fo iff ju betonen, bap namentlich bie etcrjft- unb ©djlep»

pläfjc in SBière unb grauenfelb »erbeffett, bej». »etgröpett »et*
ben muffen, wenn nidjt bie Sïuêbilbung bet auf biefe Sffiaffen»

pläfje ange»ti jenen (Batterien fm SWanöorfren unb ©djfepen Je

länget Je mebt jutüdblelbcn fott.

gepungêwetfe. ©et Untertjalt bet beftetjenben geffung«»

werfe reurbe auf ba« SRotbwenblge befdjranft.
©le im 3abte 1878 Puoittcn Serpörung«antagen an

Internationalen S8erfebt«llnien würben füt bie SBeP« unb tbetlwelfe

SRotbfront fettig bearbeitet ; beren Slu«fübrung ip butdj ben ge«

wählten SRndjttagêfieblt fn SBodjug gefejjt. ©fe ©tubfen auf
bem Etteft bei SRorb» unb DPfront würben fm SBetldjtJabt eben»

fall« »odenbet unb bie bafjettge Sluoführung für 1880 »otgefeb'n.

Sn bct ©ejembetfefpon Ip im SJcattonaltatbe folgenbe« Sßopu»

tat aafgefteUt wotben:

„©et SBunbe«iath witb tlngelaben, in ben fünftfgen SBübget«

„einen jwcdentfpiedjenbett Äreblt fût bie Sanbeêbefepigung auf»

„junchmen."
©et ©tänbetatb ttat bagegen auf baafelbe nfdjt efn, „tn bet

„eiwattung, bap bet SBunbeStarb »on pdj au« blc für bfe San»

„besbefepigung nöthigen SBorPubien madjen unb f. 3. bte geetg»

„nettn SBorlagen bringen »erbe."

Sffiit haben an ttefei Stelle nun »otetp mltjuthctlen, bap mft

bei gtage bei Sanbe«befeftlgung baä SWtlltätbtpattement fdjon

feft Sabten befdjäftfgt fp, wfe aud) mft bet bamit Im engften

Sufammenhange Pehenben gtage bet (Befchaffung bet Sßoptione«

gefdjüfce. Schon im Sabre 1878 hat un« ba« ©epartement

über tiefen lefctern Sßunft efne SBorlage gemadjt, bie wir aber

mit bem Sluftrage jurüdgewlefen haben, un« eine belbe SRlcbtur«

gen umfaffenbe SBorlage ju madjen.

Sn golge beffen hat unfer SDcllltärbepartement bie betreffenben

©ienPabtbeitungen jur einrefdjung efne« Sßrogramm« über bfe

erforberUdjen S8ettheiblgung«anlagen etngelaben. ©Iefe« Sßto«

gtamm wftb neben bet erwähnten attlttetfRifdjen SBorlage einer

SBotfdjaft an bie beben SJftättje jur ©runbtage btenen, bfe ber

!8unbe«tath fo balb at« Immei möglidj ben SRatben »ottegen

witb. ©en Seltpunft felbft ju beptmmen, halten wft nfdjt am

fßlafce; benn bei bet eminenten Sffifcbtfgiefr, wetdje biefe beiben

unttennbaten gtagen fût bfe etböbung unfetet Sffiehtftaft haben,

tp efne gtünblfdje Sßtüfung betfelben geboten, unb jwat um fo

mebt, al« bfe ©urdjfübrung einer wirffanten unb ben mobetnen

Ärfeg«»erbältniffen entfptedjenben 8anbe«befep(gung ohne Steffel
giope pnanjlette Dpfet etforbern wirb.

©en ©djlup be« SBetldjte« bilben bie pon ben SRäthen aufge»

Pellten SßoPutate unb bei bfefet ©elegenbeit witb gefagt:

3m 3abte 1879 bleibt bejüglidj be« Sßoputat« betteffenb „bie
Söerelnfadjung bet tnilliärtfcben SBetwaltung in Shun" blc giage
bei SBetfdjmeljung bet SBudj» unb Äaffafübtung bet In SRegte

bettiebenen Slnpalten, Sabotatotfum, Äonfftufttonaweitpätte unb

SßfetbetegfeanPalt, unb ob nidjt einjelne gunftlonen btefe« SBet«

waltung«j»elge« an bfe @taat«faffe übetttagen wetben tonnten,

nodj ju erörtern.

SBorerft muffen wir an bem fßrfnjlp ftfttjalten, bap Jeb« SBer»

waltung itjre Äomptabllität in allen Ujrcn Zweigen jeben Slugen»

blld jur einpajt offen Peljeu fott. SP tic« nidjt ber gall ob«
wetben audj nut einjelne Sbeile bea SRcdjnungarocfena b« un»

mittelbaren Stufpdjt bea obet bet jupänblgcn (Beamten jeitcoeflen

entjogen, fo fdjraädjt bica iljte SBerantroortlidjfclt unb e« entpeben

©törungen tm ©ang bei SIbminiptation, bie ein attfätttget SBeg,

faß einet (Befotcung ntdjt aufjuwlcgen »«mag. eine SBcrfdjmet«

jung ber Äomptabllität bet SRegteanpalten In Sbun hätte bie

golge, bap jwel baoon in gröpere ober geringere entfetnung »on

itjtem SRedjnung«s unb Äaffawefen ju ftetjen famen, bap fomit,
wenn ftgenb eine SWIttbeitung bct (Buchhaltung obet an biefelbe

ju madjen (ff, ob« wenn ein SBudj ot« etn (Beleg efngefetjen
wetben mup, efn mit SeftoettuP »erbuntener ©ang nötbig würbe.

(Befonbet« bei ben gabtffation«gefdjäften ip bie SRäbe b« Äomp*
tabilität unetläplfdj »egen b« Äonttole bea ein« unb Süuägangca

»on tobem unb »erarbeitetem SWaterfal. Slebntldj »erhält tt fidj
füt bfe Äomptabilftät foldj« SlnPalten, »eiche, wie bfe Sßferbe»

tegfeanfialt unb ba« SWunftlonebepot, in befiänbfgem SBerfehr mit
SWflltärfcbuIen, Offtjieren, fantonaten SBcljörben unb Sßrfoalperfo»

nen Peben. ©obann fp nidjt ju überfeben, bap fpejiett bie pro»

bujirenben etabllffementc in Shun burdj ta« ©efejj bem ebef
ber tedjntfdjen Slbthellung, bie »etwaltcnben unb fonttolitcnben
Dtgane bagegen bem <3bef b« abmlnipratben Slbtbeilungen
bei Ätlcgamatetlaloerwaltung unterpettt pnb. SBürtc nun
bfe SBudj* unb Äaffaführung ber Äonftruftion« » SÏBertftâtte obet

be« Sabotatotfum« mft betjenlgen be« SWunltionabepota j. SB.

»erefnfgt, fo müpte bleraua ein SBethältnlp entpeben, wetdje« fn

lurjer 3ett unhaltbar wäre, weit ber betreffenbe (Beamte jwei
Organen ber SWilltäroerwaltung ju bfenen hätte, beren Obliegen«

beiten bereit« im ©efefj abpdjtlid) gettennt worben pnt. ©ie

etfpatnip, weldje übtlgen« butdj eine bcrattfge SWapnabme et«

jielt würbe, wäre tjcdjfr probtemattfdj, ba ben (Beamten bc« SRedj*

nungêwcfen« bet SRegfeanpalten bfe SWftbeforgung ber mitunter

ganj bebeutenben Äorrefponbenj obliegt unb bei ib'.cm (ffieggang

ober fhret SRebuftfon ben etabllffementcn bfe etfotbettidje Slu«*

hülfe auf anbetm (ffiege befdjafft »etben müpte, Inbem bie SBot*

Pänbe betfetben ftjreti tcdjnlfdjen Dblfeaenbcften nfdjt entjogen

werben bütfen, wenn nfdjt bfe ganje Slnlage bei SlnPalten ge*

fäbtbet wetben fott. Uebet ben Umfang bei guntilonen biefet

SBorpänbe unb beten ©eijülfen geben bie SBciotbnungen »om 7.
gebruar 1876 übet ben (Betrieb bc« Sabotatotlutn« unb ber

ÄonPtufiion«wetfpätte bfe efnlâplldjfie Sluelunft, aua weldjet ju
«feben tp, bap eine SBeielnfgung tea Äaffa» unb SRedjnung«»e«

fen« Jen« SlnPalten fn eine Jpanb nidjt thunlidj ip, »enn efne

genaue Äonttole itjrer Äomptabflität fortbefietjen fod. ©fe SBer.

orbnungen »om 27.3anuar 1876 über bfe Slntegung etnea SWu»

nftionSbepota unb »om 10. ©ejembet 1878 übet ben SBcttieb bet

SßfetbetegfeanPalt geben ätjnllctjen Stuffdjlup üb« bie Obliegen»

heften bei SBotPänbe unb beten ©ebülfen biefer ©lenPabthel«

lungen.

SBöllig unjuläfpg abet wäie efne Stennung be« SRedjnung«»

»efen« unb Uebettragung etnjelner Sljcfle an tie ©taatêtaffe.

©le »ot 1876 gemachten etfaljrunpen Rnb nodj ju frlfdj fm

©ebächtnlp unb bfe golgen bet bamallacn thellwcifcn Uebcttta«

gttng bet (Buchhaltung unb be« AaffaoetfebrS einiger SReglean«

Palten an bie eentratfaffe ju befannt, um neuerblng« ju ©in«

ildjtungen biefet Sttt ju greifen, au« benen nur SWtpoerfjältnfffe

tefultfien, unb weldje getabeju »on ben bebenflidjpen golgen fût
bfe SBunbe«pnanjen wetben fonnten.

3nbem wfi unfein SBetlajt übet ba« aufgcPettte SßoPulat hfe»

mit fdjllepen, petten wlt ben Slntraq : ,,e« fei »on bet SBetcint»

gung bet SBudj» unb Äaffafübtung bet SRcgicanPaften fn Shun

obet »on bet Uebettragung efnjelner Sbefle an bie @taat«faffe

Umgang ju nehmen."

— ((Sin »Beitrag jur ©tedjerfrage) liefert eine Äonefpon*

benj ber „(Baal« Wadjrldjten" in ber (Beilage ju SRr. 166. ©a
bfe grage ihre mflitärlfdje (Bebeutung hat, fo glauben wtr einem

Sffiunfdj ju entfpredjen, wenn wir bie Äorrefponbenj hier repro«

bujfren, bitten aber, biefelbe al« bie Slnftdjt be« betreffenben (Be«
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In den Berechnungspretsen der Waffen find die Kosten der

Kontrole, Beschieß, und Einschießmunition inbegriffen.

Nachdem untetm 21. Mai 1379 die Ordonnanz zum Revolver

Modell 1373 erlassen wurde, gelangte die Erstellung der sûr

1878 und 1879 zu beschaffenden Stück 3199 Revolver zur
Ausführung und zwar mit einer Preisverminderung gegenüber

dem Büdgetansatz von Fr. 12 per Stück, nämlich Fr. 43 statt

Fr. S5.

Waffenplätze. Im Berichtjahr wurden die Verträge mit

Belltnzona und Bern unterm 31. Januar und b. September

abgefchloffen und am 13. April und S. November ratifiztn. Da,
mit sind die Waffenplatzverbältnisse für die Infanterie in sZmm!-

lichen Divisionêkreisen geregelt und es bleibt nur noch die Frage

eine« Schießplatzes für diese Waffe pendent. Die Untersuchungen

und Unterhandlungen sind indessen so weit gediehen, daß die

Lösung der Angelegenheit wohl tm nächsten Jahre erfolgen

dürfte.
Was die Einrichtungen der Waffenxlätze der Artillerie

anbetrifft, so ist zu betonen, daß namentlich die Ercrzir- und Schießplätze

in Bière und Frauenfeld »erbessert, bezw. vergrößert werden

müssen, wenn nicht die Ausbildung der auf diese Waffenplätze

angewi'senen Batterien im Manövriren und Schießen je

länger je mehr zurückbleiben soll.

Festungswerke. Der Unterhalt der bestehenden Festung«»

werke wurde auf da« Nothwendige beschränkt.

Die im Jahre 1873 stridirteli ZerstSrungêanlagen an

internationalen Verkehrslinien wurden für die West, und theilweise

Nordfront fertig bearbeitet; deren Ausführung ist durch den

gewährten NachtragSkredit tn Vollzug gesetzt. Dte Studien auf
dem Rest der Nord- und Ostfront wurden tm Bertchijahr ebenfalls

vollendet und die daherige Ausführung für 1839 vorgesehen.

In der Dezembersessivn ist im Nationalrathe folgende« Postulat

aufgestellt worden:

»Der Bundesrath wird eingeladen, in den künftigen Büdgct«

„einen zweckentsprechende» Kredit für die Landesbefestigung

aufzunehmen."

Der Ständerath trat dagegen auf dasselbe nicht ein, „tn der

„Erwartung, daß der Bundesrath von sich auS die für die Lan-

„desbefestigung nöthigen Vorstudien machen und s. Z. die

geeigneten Vorlagen bringen werde."

Wir haben an dieser Stelle nun vorerst mitzutheilen, daß mit

der Frage der Landesbefestigung das Militärdepartement schon

seit Jahren beschäftigt ist, wie auch mit der damit im engsten

Zusammenhange stehenden Frage der Beschaffung der Positions,

geschütze. Schon im Jahre 1378 hat uns das Departement

über diesen letztern Punkt eine Vorlage gemacht, die wir aber

mit dem Auftrage zurückgewiesen haben, uns eine beide Richtur-

gen umfassende Vorlage zu machen.

In Folge dessen hat unser Milltärdepartement die betreffenden

Dtenstablheilungen zur Einreichung eine« Programm« über die

erforderlichen Verthetdlgungsanlagen eingeladen. Diese«

Programm wird neben der erwähnten artilleristischen Vorlage einer

Botschaft an die hohen Räthe zur Grundlage dienen, die der

Bundesrath so bald als immer möglich den Röthen vorlegen

wird. Den Zeitpunkt selbst zu bestimmen, halten wir nicht am

Platze; denn bet der eminenten Wichtigkett, welche diese beiden

untrennbaren Fragen für die Erhöhung unserer Wehrkraft haben,

ist eine gründliche Prüfung derselben geboten, und zwar um so

mehr, als die Durchführung einer wirksamen und den modernen

Kriegsverhällnissen entsprechenden Landeibefesttgung ohne Zweifel

große finanzielle Opfer erfordern wird.
De» Schluß des Berichtes bilden die von den Räthen

aufgestellten Postulate und bei dieser Gelegenheit wird gesagt:

Im Jahre 1379 bleibt bezüglich de« Postulats betreffend „die
Vereinfachung der militärischen Verwaltung tn Thun" die Frage

der Verschmelzung der Buch, und Kassaführung der in Regie

betriebenen Anstalten, Laboratorium, Konstrukttonêwerkstâtte und

Pferderegieanstalt, und ob nicht einzelne Funktionen diese« Ver»

waltungêzweigeê an die Staatskasse übertragen werden könnten,

noch zu erörtern.

Vorerst müssen wir an dem Prinzip festhalten, daß jeter
Verwaltung ihre Komptabtlität in allen ihren Zweigen jeden Augenblick

zur Einsicht offen stehen soll. Ist dtcs nicht der Fall odcr

werdcn auch nur einzelne Theile des Rechnungswesens dcr un-
mtttelbaren Aufsicht deê oder der zuständigen Beamten zeitweilen
entzogen, so schwächt dies ihre Verantwortlichkeit und es entstehen

Störungen im Gang der Administration, die ein ollsälltger Weg,
fall einer Besoldung ntcht aufzuwiegen vermag. Eine Verschmelzung

der Komptabtlität der Regteanstalten in Thun hätte dte

Folge, daß zwei davon tn größere oder geringere Entfernung von
ihrem Rechnung«- und Kaffawesen zu stehen kämen, daß somit,

wenn irgend eine Mittheilung der Buchhaltung oder an dieselbe

zu machen tst, oder wenn ein Buch oder ein Beleg eingesehen

werden muß, ein mit Zettverlust verbundener Gang nöthig würde.

Besonder« bei den Fabrikationsgeschäften ist die Nähe der
Komptabtlität unerläßlich wegen der Kontrole des Ein- und Ausgange«

vvn rohem und verarbeitetem Matertal. Aehnlich »erhält e« sich

für die Komptabtlität solcher Anstalten, welche, wie die

Pferderegieanstalt und da« Munitionsdepot, in beständigem Verkehr mit
Miliiärschulen, Offizieren, kantonalen Behörden und Privatpersonen

stehen. Sodann ist ntcht zu übersehen, daß speziell die pro,
duzirenden Etablissementc tn Thun durch tas Gesetz dcm Chef

der technischen Abtheilung, die verwaltenden und konlrolircnden

Organe dagegen dem Chef der administrativen Abtheilungen
der KricgSmaterialverroaltung unterstellt sind. Würde nun
die Buch- und Kassaföhrung der KonstruklionS - Werkstätte vder

des Laboratoriums mit derjenigen des MunItionSdepotS z. B.
vereinigt, so müßte hieraus ein Verhältniß entstehen, welches in
kurzer Zeit unhaltbar wäre, weil der betreffende Beamte zwei

Organen der Militärverwaltung zu dienen hätte, deren Obliegen,
Helten bereits im Gesetz absichtlich getrennt worden sind. Die
Ersparniß, welche übrigens durch eine dcrarlige Maßnahme

erzielt würde, wäre höchst problematisch, da den Beamten des

Rechnungswesens der Regieanstalten die Mttdesorgung der mitunter

ganz bedeutenden Korrespondenz obliegt und bei ihrem Weggang
vder ihrer Reduktion den Etablissementen die erforderliche Aushülfe

auf anderm Wege beschafft werden müßte, indem die

Vorstände derselben ihren technischen Obliegenheiten nicht entzogen

werden dürfen, wenn nicht die ganze Anlage der Anstalten

gefährdet werden soll. Ueber den Umfang der Funktionen dieser

Vorstände und deren Gehülfen geben die Verordnungen »vm 7.
Februar 1876 über de» Betrieb des Laboratoriums und der

KonstruktionSwerkstâtte die einläßlichste Auskunft, aus welcher zu
ersehen ist daß eine Vereinigung de« Kassa- und Rechnungswesens

jener Anstalten in eine Hand nicht thunlich ist, wenn eine

genaue Kontrole ihrer Komptabilität fortbestehen soll. Die Ver.

«rdnungen »om 27. Januar 1876 über die Anlegung eines Mu-
nitionSdexotS und vom 10. Dezember 1373 über den Betrieb der

Pferderegieanstalt geben ähnlichen Aufschluß über die Obliegenheiten

der Vorstände und deren Gehülfen dieser Dienstabthei-

lungcn.

Völlig unzulässig aber wäre eine Trennung de« Rechnungswesens

und Uebertragung einzelner Theile an die Staatskasse.

Die »or 1876 gemachten Erfahrungen sind noch zu frisch im

Gedächtniß und die Folgen der damaligen theilweisen Uebertragung

der Buchhaltung und des KassaverkchrS einiger Regiean»

stallen an die Centralkaffc zu bekannt, um neuerdings zu Ein,
richtungen dieser Art zu greifen, auS denen nur Mißverhältnisse

resultiren, und «elche geradezu »on den bedenklichsten Folgen für
die Bundesfinanzen werden könnten.

Indem wir unsern Bericht über daS aufgestellte Postulat hie-

mit schließen, stellen wir den Antrag: „es sei »on der Vereinigung

der Buch, und Kassaführung der Regieanstalten tn Thun
oder »on der Uebertragung einzelner Theile an die Staatskasse

Umgang zu nehmen."

— (Ein Beitrag zur Stecherfrage) liefert eine Korrespo»,

denz der „BaSler Nachrichten" in der Beilage zu Nr. 166. Da
die Frage ihre militärische Bedeutung hat, so glauben wir einem

Wunsch zu entsprechen, wenn wir die Korrespondenz hier rexro»

duziren, bitten aber, dieselbe als die Ansicht des betreffenden Be»
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tldjtetPatter« betradjtcn ju woflen. erwâfjute Äorrefponbenj

lautet :

SU« bie ©aêler ©eftion tc« ©rûtlloerefn« bcfdjloffen, bel bem

mit bem (Jcntralfep »crbuncencn ©djlepen nur fdjweijerlfdje

Drbonnanjwaffcn jujulaffcn, gab c« Innerhalb bct ©lütltfdjüfeen»

gefedfdjaften einen fleinen Stuim gegen bfefe SBefflmmung, well

SWandjet feinen SWattinipufecr nidjt gerne taîjefm llep. Srofebem

würbe an ber (BePfmmung fcpgehalten (n bet tfdjtigen Sluffaffung,

bap nut ba« milltâtffdje ©djfcpcn fût einen pattiotifdjen (Benin

wie bet (Srütlioereln angemeffen fein fönne. Smmethln fonnten

Ja bie an ©tufecr gewöhnten ©djûfeen pdj eine« SBetterltpufeet«

bebfenen, wobei Pe pdj an bem SRefultate Itjrer Äunp atterbfng«

einen Slbjug »on 10°,o gefallen laffen mupten. e« ip gewip

für SWandjen »on Sntereffe, einen (Bild ju werfen auf bfe ©rup»

pirung be« ©ebraudje« be« ©ttdjer« unb be« harten Slbjug« unb

beren SBerbältntp jum ©djleprefuttate. Untet ben 100 étpen

unb bepen ©djüfeen bebtenten Pdj 39 be« ©tufeer« unb 61 bea

Drbonnanjgewebrea. SBenn nun atterblng« bei ©djüfeenfönlg

mit leldjtem Slbjuge fdjop, fo gebrauchten abet bfe ihm junädjp
auf bem gupe folgenben weiteten 6 «pen ©ewinttei ben hatten

Slbjug. OJon ben «pen 10 ©ettlnnctn fajoffen 40% mit ©tu»

Jer, 60°/o mit ®e» ehren, »eldje« SBerhältnfp pd) bf« ju ben

«pen 20 glefd) bleibt. SBon ba an treten bie Stufe« mebt in
ben (Botbcrgrunb, inbem »on ben nädjPfolgenben 10 ©djüfeen

6 mit leichtem Slbjuge, alfo fetten 60°/o, fajoffen unb 4 (40%)
mit tem harten, ©iefe« SBetbältnlp bletbt pdj bl« ju SRt. 50

ungefähre gleldj, wogegen bann ab« Im jwtiten halben Jgmnbeit

bct beffeten ©djüfeen roieber eine Sunabme be« barten Slbjug«

pattpnbet, inbem ftdj beffen 34 (68%), be« teldjtcn nui 16

(32%) beblencn.

e« iff barau« etpdjtlldj, bap »ähtenb bfe SWebtjabt bei ganj
guten ©djüfeen pdj mit bem Drbonnanjgewebre übt unb audj

bie »eniget geübten (tmmetbln ab« nidjt untet 9 Steffeln unb

18 Sßunften in 10 ©djüffen etjielenben) SWilfjppicbrtgen audj

btef« SBaffe anhängen, e« bauptfädjlid) bie ©djüfeen mittlem
©rabea pnb, weldje pd) be« leidjten Slbjuge« beblencn. Stnffatt

ftdj mit bem hatten Stbjuge mehr ju üben, atte energie batein

ju fefeen, feine SWIlltätraaffe gefdjidt gebtaudjen ju fönnen, gteift
man abet bequemet SBeife liebet jum leidjten Slbjug, jum ©tu«

feet, ©ie fdjwictige (Bahn be« SWttltätfdjlepen« witb »etlaffen,

um mit bem teldjtet ju Ijanbbabenben ©tufeet eher eine ©abe

heimbringen ju fönnen. e« iff nidjt mebt adeln bet patriotlfdjc

militärifdje S»ed, weldjet bie Sffiege unb Siele be« ©djüfeen bc»

plmmt, fonbern mehr nodj ba« ©piel, bie Sucht ju glänjen unb

matetiett ju gewinnen. ®e»ip wenfge Stuanabmen abgerechnet,

pnb bann, einmal an ben Stufe« gewöhnt, blcfe ©djüfeen mit!»

leten ©rabe« nidjt met,t Im ©tanbe, gut unb pdj« mit bem

Drbonnanjgewebre ju fdjlepen; efnfge bringen e« fretlid) fm

SdjfepPanbe weit, ju glänjenben Sßroptfdjüfeen ; anbere wlebetum

bleiben trofe leichtem Stbjuge jeltleben« Sdjüfeen mittleten ©ta»
bc«. SRadj biefen SBcttadjtungfn »trb Jebet Sefet ftd) über ben

Sffietth bet Stufe«fäjlcpetet füi unfete Sltmee fetbfl fein Uttbetl
btlten fönnen.

— (Sine £tratlïeitr=Ue6ittig im SSalbe.) f. (äoh.).
SBerfaff« bfefe« SBetidjte« halle JüngP ©elegenheft, längere

Seit anbauernbe Sitaitteutübungen bet SRefrutenfdjule fn »Bern

fm Sfdjetmenwalbe mitanjufeben unb pdj »on ber unbebingten

Swcdmäplgfelt foldjet Uebungen ju übetjeugen. — Slngepdjt«

bet gtopen Sffiläjtfgftlt, weldje bie Sofalgefecbte unb ganj befon*

bei« bie Sffialbgefedjte in bei heutigen Äticgfühtung einnehmen,

fann er e« pdj nidjt »erfagen, mit wenigen Sffiorten befagtet

Uebungen hier ju gebenfen, unb bamit blcttefdjt Stnpop ju âtjn*

ltdjen S8«fudjcn audj fn anbetn SnPtuftionattetfen ju gtben.

©et fogenannte Sfdjetmenwatb bilbet ein »on Untertjotj jiem»

lid) ftefe«, mft Sannen unb göbten bewadjfene« ®ehötj, ba«,

teldj an (Bobenerbebungen, Sldjtungen, für Sffialtgefedjtaübungen
etn altetblng« jfemtldj günftiger Settafnabfdjnftt genannt wetben

mup.
Untet petfönlfdjet Seitung be« Qtxxn ÄtefefnPtuftot«, Db«P»

lieutenant Sffiattber, wutbe nun in bfefem Serrafn fo jfemlfcb

bfe gefammte Sfiaftteurfdjute bttrdjgcnommett uttb befonbet« bfe

grontoetänberungen ganjer Äetten mittelft ©äbeljeidjen, abroedj«

fclnb mittclp Suruf fWplg geübt.

ebenfo leljtteldj für ole SRefruten »fe füt bie Dfpjlete unb

Unteroffijiere »ar bie OJerroenbung unb gütjrung »on Unterpüfeuu*

gen in fo unübetftdjtUdjem Sertain.
e« batf lobenb erwäbnt wetben, bap bfe meiften (Bewegungen

ohne Sätm, oft ohne §örbarw«ben eine« SBefchle« rafdj unb bi«*

weilen überrafdjcnb fdjnett auagefütjrt wutben ; bagegen bütfte e«

angejelgt fein, audj einiget gehler, bfe »ohi bet oen meipen

33«fudjen biefet Sttt pd) jelgen werben, ju gebenfen.

gür'« erffe liep bfe Seitung be« geuer« infofern ju wünfdjen
übrig, at« fowoht »on ©nippen» al« ©eftionädjef« mefp „©(»
Panjen" bejeidjnet »ueben, an weldje fn foldjem Settafn nfdjt
einmal „gebadjt" wetben follte.

3n btdjtem Sffialbe, wo fdjon auf jwanjlg, btelplg SWet« bie

53aumpämme fcjufagcn eine »ollpänblge (ffianb bilben, fann na«

türltdj beim geuem »on Slngabe bei „©Ipanjen" leine SRcbe

fein. — etwa« anbete« tp e«, wenn wft einet Sfdjtung obet bet

Sipète nahe pnb.

einen ähnlichen gehl« liep ftd) bfe gübrung ber ttnterpüfeun»

gen ju ©djutben fommen. ©fe Untetpüfeuttgcn blieben tn Sin»

bettadjt bea unregelmäßigen, bidjten (Baumwudjfe« oft »let ju
weit jurüd. gtagtldje gühtet flehten ju ängRlfdj an Sahlen,
bie nun einmal nidjt füi ade SBcrbälttilffe gellen fönnen, nodj

gelten fotten. — ©ie golgen jelgten pd) benn aud; fofort, fobalb
bie SRottjwenblgfelt pd) fühlbar madjte, eine Uutetpüfeung ju
»etwenben.

Stbgcfetjen »on biefen SBerpöpen, bte audj »om Snpruftlon«»
perfonal bemetft unb forrlgirt wutben, »crblcnen tfe Seipungen
alte« Sob unb e« tp nut ju wünfdjen, bap überall foldje Uebun»

gen unb jwat öftet« gemadjt wutben; «teldjen wlt mit wenig
©tunben, bie un« fût fte gegeben pnb, audj nidjt, bem ©olbaten
©ewanbtbelt unb »olle« üetpänbnlp für ba« ©efedjt fn foldjem
Setialn beljubtlngen, fo bütfen wlt un« begnügen, ihm bqtnit
bodj wenigffen« ein (Bilb baoon »etfajafft ju haben une fidjer
wiro er fpätet tn ähnlichen SBerbältniffcn pd) eh« jutedjt Pnben.*)

*) ©le Äottefponbenj ift »on efnem Dfpjiet bet OPfdjwefj ;

wlt haben biefelbe um fo Heb« aufgenommen, at« In biefen SBlät»

tern fdjon wlebetljolt auf bie Sffiidjtigfeit bet Uebung b« Srup»

pen tm SBalbgefedjt tjingewiefen würbe ; tjfeju hat une fürjlldj
bie Keine ©djrfft: „^aufdjfa, übet bie Sluäbiloung bet Snfan»

teile für ben Äampf im SBalbe*, weldje in SRr. 14 biefe« 3abr«

gange« befprodjen würbe, neuen Slntap geboten. ©. SR.

§aiielbeàen,
»on gtljtua) axx$ befter Söottc angefertigt unb orbonnanj*
màpig auégeriiftet, emafieljtt bie

$iljtudjfabrtlt oon ffionrab Puntinger in ©lien.
©attclbrüde fönnen bei SBerwenbung btefer Untctlagen fefne

»ortommen.
Sehnjährfge ©auer biefet ©eden burdj bewährte SReftet «probt.
Seugniffe »on tjôtjeren Dfpjieren unb SReitllebbabetn, fowie

SWufferbcdcn werben franco jur etnpdjt gefanbt.

Sßrei« per ©tüd gr. 20 bi« 25, Je nadj bem ©ewfdjt.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Militärisches Vademecum
für

Offiziere und Unteroffiziere
der

Schweizerischen Armee.

Zweite verbesserte Auflage.
In Brieftaschenform. Eleg. geb. 2 Fr.

Basel. Benno Selwratbe.,
Verlagsbuchhandlung.
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richterstatters betrachten zu wollen. Erwähnte Korrespondenz

lautet:

Als die BaSler Sektion des GrütlivereinS beschlossen, bei dcm

mit dem Eentralfest verbunecncn Schicßcn nur schweizcrischc

Ordonnanzwasscn zuzulassen, gab cS innerhalb dcr Grütltschützen-

gesellichaften etncn klctnen Sturm gcgcn diese Bestimmung, weil

Mancher seinen Martinistutzcr nicht gerne daheim ließ. Trotzdem

wurde an der Bestimmung festgehalten tn der richtigen Auffassung,

daß nur das militärtsche Schießen für einen patriotischen Verein

wie der Ärülliverein angemessen sein könne. Immerhin konnten

ja die an Stutzer gewöhnten Schützen sich eines Vetterlistutzers

bedienen, wobei sie sich an dem Resultate ihrer Kunst allerdings
etncn Abzug von 10°c> gefallen lassen mußten. Es ist gewiß

für Manchen von Interesse, einen Blick zu werfen auf die Grup-
pirung de« Gebrauches deS Stecher« und deS harten Abzugs und

deren Verhältniß zum Schießresultate. Unter den ILO ersten

und besten Schützen bedienten sich 39 des Stutzers und 61 des

Ordonnanzgewehres. Wenn nun allerdings dcr Schützenkönig

mit letchicm Abzüge schoß, so gebrauchten aber die ihm zunächst

auf dem Fuße folgenden weiteren 6 ersten Gewinner den harten

Abzug. Von den ersten 19 Gewinnern schössen 40"/o mit Stutzer,

69"/« mit Gewehren, welches Verhältniß sich bi« zu den

ersten 29 gleich bleibt. Von da an treten die Stutzer mehr tn

den Vordcrgrund, indem von den nächstfolgenden 19 Schützen

6 mit leichtem Abzüge, also schon 6«°/«, schössen und 4 (40°/°)
mit dem harten. Diesc« Verhältniß bleibt sich bis zu Nr. 50

ungefähr gleich, wogegen dann aber im zweiten halben Hundert
dcr besseren Schützen wieder eine Zunahme des harten Abzugs

stattfindet, indem sich dessen 34 (68°/o), des leichten nur 16

(32°/°) bedienen.

Es ist daraus ersichtlich, daß während die Mehrzahl der ganz

guten Schützen sich mit dcm Ordonnanzgewehrc übt und auch

die weniger geübten (immerhin aber ntcht unter 9 Treffern und

13 Punkten in 10 Schüssen erzielenden) Mtlizpflichrigen auch

dieser Waffe anhängen, e« hauptsächlich die Schützen mittlern
Grades sind, welche sich des leichten Abzuges bcdtcncn. Anstatt

sich mtt dem harten Abzüge mehr zu üben, alle Energie darein

zu fetzen, seine Militärwaffe geschickt gebrauchen zu können, greift

man aber bequemer Weise lieber zum leichten Abzug, zum Stutzer.

Die schwierige Bahn des MilitärschteßenS wird verlassen,

um mit dem leichter zu handhabenden Stutzer eher eine Gabe

heimbringen zu können. Es ist nicht mehr allein der patriotische

militärische Zweck, welcher dte Wege und Ziele des Schützen

bestimmt, sondern mehr noch da« Spiel, die Sucht zu glänzen und

materiell zu gewinnen. Gewiß wenige Ausnahmen abgerechnet,

sind dann, einmal an den Stutzer gewöhnt, diese Schützen mittleren

Grade« nicht mehr im Stande, gut und sicher mit dem

Ordonnanzgewehre zu schießen; einige bringen es freilich im

Schießstande weit, zu glänzenden Profitschützen; andere wiederum

bleiben trotz leichtem Abzüge zeitlebens Schützen mittleren Grades.

Nach diesen Betrachtungen wird jeder Leser sich über den

Werth der Stutzerschtcßeret für unsere Armee selbst sei» Urtheil
bilden können.

— (Eine Tirailleur-Ueoung im Walde.) (Korr.).
Verfasser dieses Berichte« hatte jüngst Gelegenheit, längere

Zeit andauernde Tirailleurübungen der Rekrutenschule in Bern

im Tschermenwalde mitanzusehen und sich von der unbedingten

Zweckmäßigkeit solcher Uebungen zu überzeugen. — Angesicht«

der großen Wichtigkeit, welche die Lokalgefechte und ganz besonder«

die Waldgcfechte tn der heutigen Kriegführung einnehmen,

kann er e« sich nicht versagen, mit wenigen Worten besagter

Uebungen hier zu gedenken, und damit vielleicht Anstoß zu
ähnlichen Versuchen auch in andern Jnstruktionkkreisen zu geben.

Der sogenannte Tschermenwald bildet ein von Unterholz ziemlich

freies, mit Tannen und Föhren bewachsenes Gehölz, das,
reich an Bodenerhebungen, Lichtungen, für WaldgefcchtSübungen
ein allerdings ziemlich günstiger Terrainabschnitt genannt werden

muß.
Unter persönlicher Leitung des Herrn Kreisinstrukior«,

Oberstlieutenant Walther, wurde nun in diesem Terrain so ziemlich

die gesammte Tirailleurschule durchgenommen und besonders die

Frontveränderungen ganzer Ketten mittelst Säbelzeichen, abwechselnd

mittelst Zuruf fleißig geübt.

Ebenso lehrreich sür die Nckruten wie für die Ossiziere und

Unlcrossiziere war die Verwendung und Führung von Unterstützungen

in so unübersichtlichem Terrain.
Es darf lobend erwähnt werden, daß die meiste» Bewegungen

ohne Lärm, oft ohne Hörbarwerden eine« Befehles rasch und
bisweilen überraschend schnell ausgeführt wurden; dagegen dürfte e«

angezeigt sei», auch einiger Fehler, die wohl bet den meisten

Versuchen dieser Art sich zeigen werden, zu gedenken.

Für'S Erste ließ die Leitung des FeucrS insofern zu wünschen

übrig, als sowohl vvn Gruppen- als Sektionêchefê meist

„Distanzen" bezeichnet wurden, an welche in solchem Terrain nicht

einmal „gedacht" werden sollte.

In dichtem Walde, wo schon auf zwanzig, dreißig Meter die

Baumstämme sozusagen eine vollständige Wand bilden, kann

natürlich beim Feuern »on Angabe der „Distanzen" keine Rede

sein. — Etwas anderes tst es, wenn wir einer Lichtung oder der

Lisiöre nahe sind.

Einen ähnlichen Fehler ließ sich die Führung der Unterstützungen

zu Schulden kommen. Die Unterstützungen bliebe» in
Anbetracht de« unregelmäßigen, dichten Baummuchsei oft viel zu
weit zurück. Fragliche Führer klebten zu ängstlich an Zahlen,
die nun einmal nicht für alle Verhältnisse gelten können, iwch

gelten sollen. — Die Folgen zeigten sich denn auch sofort, sobald

die Nothwendigkeit sich sühlbar machte, eine Unterstützung zu
verwenden.

Abgesehen »on diesen Verstößen, die auch »om Jnstruktionspersonal

bemerkt und korrtgtrt wurden, verdienen die Leistungen
alle« Lob und eê tst nur zu wünschen, daß überall solche Uebungen

und zwar öfters gemacht würden; erreichen mir mtt wenig
Stunden, dte uns für sie gegeben sind, auch nicht, dem Soldaten
Gewandtheit und »olles Verständniß für das Gefecht in solchem

Terrain beizubringen, so dürfen wir un« begnügen, ihm damlt
doch wcnigsten« ein Bild davon verschafft zu haben und sicher

wird er später tn ähnlichen Vcrhällnisscn sich cher zurecht finden.')

*) Die Korrespondenz ist »on einem Offizier der Oflschweiz;
wir haben dtcselbe um so lieber aufgenommen, al« in diesen Blättern

schon wiederholt auf die Wichtigkeit der Uebung der Truppen

tm Waldgefecht hingewiesen wurde; hiezu hat uns kürzlich

die kleine Schrift: „Hauschka, über die Ausbildung der Infanterie

für den Kampf im Walde", welche in Nr. 14 dieses

Jahrgange« besprochen wurde, neuen Anlaß geboten. D. R.

Satteldecken,
von Filztuch aus bester Wolle angefertigt und ordonnanzmäßig

ausgerüstet, empfiehlt die

KlztuchfabriK von Conrad Mnnzinger in Ölten.
Satteldrücke können bei Verwendung dieser Unterlagen keine

vorkommen.
Zehnjährige Dauer dieser Decken durch bewährte Reiter erprobt.
Zeugnisse von höheren Offizieren und Reitliebhabern, sowie

Musterdeckcn werden franco zur Einsicht gesandt.

Preis per Stück Fr. 20 bis 2ö, je nach dem Gewicht.
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